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Abonnements - Einkaäung .
I . Juni eröffnen wir ein neuei Abonnement

» Kerliner �ulksblnH "
mit der Gratisbeilage

„Zll «strirt - s Ksnutagsblatt " .
Der AbonnementSvreiS dei

„ ütriitttr Udihälilntt "

[w»it von unserer Expedition Zimmerst ra�e 44 entgegen -
Bwiommtn.
n. . Üüt außerhalb nehmen alle Postanstalten Abonnement »

« n Monat Juni gegen Zahlung von l M. 34 Pf . an .

Srpedttto « de « . . Berliner volk « blatt " ,
- Beilin SW. , Zimmer str . 44 .

Die Krimllliiemstmu.
6 « hat wirklich den Auscheia . als ob die neue Branat «

�' »steuer auch i » der vorliegeadeu Form nicht zu Stande
ll >M»neu sollte . Die Ursache davon ist die merkwürdige
Haltung des Z e u t r u m » , das sich mchi abgeneigt zeigt ,
Jen Branntwein zu besteuern , da » aber nicht de « Math hat ,

f e, gegenwärtige Vorlage vor seinen Wählern zu recht «
Migeu . Wir brauchen unseren eigene » Standpunkt in
vleser Sache nicht erst darzulegen . Eine Branntweinsteuer

iU de » iadirekten Steuern , die der Koasu -
ment immer i » letzter Linie bezahle » muß und gegen die

r » » » unter allen Umstände » prinzipiell erklären .
Das Zentrum freilich macht sich i » dieser Sache über

pNtiz' pielle Anschauungen kein Kopfzerbrechen . Für diese Partei
e8 stch um zweierlei : einmal muß sie der Regierung

° eue Mittel bewilligen , um die neue Freundschaft nicht
Wer erkalte » zu lassen ; dann aber muß die Form ge >

groben werde «, die de « ultramontaven Wählern die neue
»euer schmackhaft oder verdaulich macht . E » gilt also für

vetrn Windthorst , den ultramontaneo Wählern ei » X für
jro

U zu mache « ; sie müsse » eiue neue Steuer bezahle «
" d sollen doch glauben , daß sie dadurch gewinne ».

Ueber de « „sittlichen " Gehalt der neuen Branntwein «

(x�roerung lasse « wir uns in keine Diskussion mehr ein .

fish
Sache liegt einfach so : Entweder wird «ach Ein «

Feuerung lasse « wir uns in keine Diskussion mehr ein .
"ro die Sache liegt einfach so : Entweder wird nach Ein «

�- ' üng einer neue « Steuer so viel Schnap » getrunken
e bisher, und dann hat da » Volk eine sehr

iche Mehrausgabe zu tragen , denn die

muß doch bezahlt werden ; oder der Brannt -

V « wrtotca . ]

Jeuitt ' eton .

Man »
und

Eine Mutter .
Roman von Friedrich Gerftäcker .

( Fortsetzung )

>»it v!' ®08 ' st freilich recht traurig, " nickte der kleine M

� Kopf , indem er von seinem Stuhl aufstand , „

Si . rut bobei Niemand wie das arme Jeitchen leid , der «

st�ber wolle » es ja nicht besscr haben . "
ja . wwein arme » Zettchen ! ' sagte Rebe leise — . . aber sie
LJ , j * fuhr er leidenschaftlich fori — „ glauben Sie nicht ,
»liiVj sie mit Wort oder Bitte an da » Leben eine » Un <

1,1, fesseln « erdel Es war freilich mein schönstes
j. Site » Gefühl , der Gedanke , sie mir einst verdienen zu

i
— aber die Zeit liegt zu fern , zu ungewiß , um sie

. „roden ! E « war mein heißester Wunsch , sie glücklich zu
? " T ich will nicht die Ursache sein , da » Gegentheil

"zuführe « ! "

Il>« »�ie fiad ein braver Mann , mein lieber Herr Rebe ,
' ein. . Gennas herzlich , indem er ihm nochmals die Hand

und die seine herzhaft drückte ; „ich glaube , Zettchea
«) ( * > glücklich mit Ihne « werden , ob Sie nun Schauspieler'

2. W Andere « wären . . . . "

sind mir böse, " sagte Rebe leise , der wohl
Wi». ' . taß der Mann »och «inen Rückhalt hatte — „ Sie

% ;r ""ch für einen eigensinnigen Trotzkopf, der da « Glück

�»ein n- tste « Wesen « gleichgiltig von sich stößt , nur um

�' Lensian zu fröhnen . "

6 öä ; *
k i no - — t - sagte Jeremias , mit dem Kopf schüttelnd ;
rWtileFe freilich nicht , wie Jemand mit einer solchen
% ?? ' am Theater hangen und Freude darin finde »
die in die Geschichte so — ich weiß eigentlich nicht

Rseist [ "ßw soll — so hinein zu bohren . Aber ich be -

% g�. taß Jemand , der fest von irgend etwa » überzeugt
Hal « und Kragen dransetzen kann , um e» durchzu «

�! ck - � ?er da stehen Sie allein , da giebt e « keine «
wen , der Ihnen helfen und beispringen kann . "

weinkonsum nimmt ab und dann bringt die Steuer da »,
wa « man von ihr erwartet , nicht ein . Dadurch fällt auch
jene Phrase von der „ Entlastung der Kom «
munen " . Wir glauben gerne , daß die Kommunen einer

Entlastung bedürftig find — ach , bei wem ist ei « solche »
Bedürfniß heute nicht vorhanden ? Allein wenn der

Schnapskonsum derselbe bleibt , so hat das Volk , wenn e»
die neue « Steuern bezahlt , doch keinen Vorrheil von der
eventuellen Entlastung der Kommunen ; sinkt aber der

Branntmeinkonsum und die Steuer wird nicht sehr ertrasz «-
reich , so kann man auch keine Kommune « «ntlastea . Ob

Herr Windthorst sich wohl da » auch überlegt hat , al « er
von der Entlastung der Kommunen sprach ?

Die Kommission wird , wie verlautet , keine bestimmten
Beschlüsse fassen , sondern die der Regierung ergebene Mehr -

heit wird die Prinzipien feststelle », auf welchen die Re -

gierung eine neue Branntweinsteuervorlage autarbeiten wird ,
die dann in der nächsten Reichstagssessio « zur Annahme
komme » soll . Da » mag insofern ganz gut sei », al « der

gequälte Reichstag einmal an da » Ende seiner Arbeite « ge «
langt ; allein in welcher Form auch die Besteuerung kom -
men mag , sie wird immer eine Belastung der Masse sei «.
Die Thatsache ist einmal da, daß in viele » Gegenden
Deutschlands die Arbeiter kein anderes billiges Getränk zur
Stärkung oder Erfrischung während der Arbeit haben . Das

ist nicht gut , aber e » ist so und nur Philister könne » in
einem solche » Fall von „Völlerei " oder gar
von „ SchnapSpest " reden . Wo billige und geeignete
andere VolkSgetränke vorhanden find, da spielt der Schnap »
gar keine Rolle .

E » wird angedeutet , die Dringlichkeit , welche die Regie «
rung der Branntweinsteuer beilegt , stehe mit der Erneuerung
des Militärseptennats in Verbindung . Wir wissen
nicht , ob das wahr ist ; indessen erscheint «S un » keineswegs
unmöglich . Wenn e« aber der Fall ist, dann deutet die »

darauf hin , daß nicht nur das Septennat erneuert , sondern
auch Mehrforderunge « mit dieser Erneuerung ver -
Kunden werden sollen . Wo bleiben aber dann die Kom «

munen und ihre Entlastung ? Die Sympathie « für eine neue

Branntweinbesteuerung werden durch eine solche Wendung ,
wen » sie auf Thatsachen beruht , nicht vermehrt werden und Herr
W ndthorst wird alle Mühe haben , seinen Wähler » auch
hier die Sache schmackhaft zu machen .

Allerding « hat e « viel Wahrscheinlichkeit für sich, daß
das Zentrum als Preis für da » Aufhebe « de » Kultur «

kämpfe « seine Zustimmung zur Verlängerung de « Septen -
nat » giebt , die damit auch gesichert ist. Herr Windthorst ,
wo bleibt dann der vielgerühmte KonstitutionaliSmu » ?

Wahrscheinlich doch, wo der Rechtsstaat de » Herr « LaSker

geblieben ist. Also wer A sagt , muß auch B sagen ; drum

„ Ich weiß e », " sagte Rebe ruhig , „ weiß auch, welche
schwere PrüfungSznt mich wahrscheinlich » och erwartet , und

nur um da « bitte ich Sie , denken Sie nicht schlechter von

mir , weil ich Ihr freundliche « Anerbieten zurückgewiesen habe
— glaube « Sie nicht , daß ich darum Henriette auch nur um
eine » Gedanken weniger liebe , weniger bereit wäre , ihr Alle »

aufzuopfern , aber — ich muß mich später selber achte « können .
— Kein Vorwurf darf auf meiner Seele laste », mir
meines Sttebsn « einst nicht klar gewesen zu sein , mit einem

Wort : ich muß erst versuchen , ob ich wirklich zu dem, was

mein ganzes Sei » erfüllt , nicht passe und in der Thai nicht
im Stande bin , mir au » mir selbst heraus eine Karriere zu
schaffen . Dann , wenn ich da » gethan , wenn ich gesehen
habe , daß ich mich geirrt , will ich es aufgeben — nicht mit

blutendem Herze «, «ein , mit dem ruhige » Bewußtsein , meine

Pflicht gethan zu haben , und wa » dann au » mir wird , da «

weiß nur Gott ! "

Jeremias begriff nur halb , was Rebe sagte ; er ver -

stand etwa de « Sinn der Worte , aber nicht die mächtige
Triebfeder seiner Handlungsweise , die er in seiner Sprache
mit dem kurzen , aber bezeichnende » Worte „Dickkops " wieder «

gegeben haben würde . Aber unter solchen Umständen ließ
sich hier auch nicht » weiter mache «. Er selber hatte sei «
Möglichste « gethan , Jettchen beizustehen ; wen « der

bühvevtolle Schauspieler nicht wollte , zwingen konnte er

ihn nicht .

„ Na , mein lieber Herr Rebe, " sagt « er aufstehend ,
„ unter diesen Umstände « läßt sich vor der Hand gar nicht
weiter über die Sache reden . Versuche » Sie ' » denn in

Gottes Namen , und ich selber will Ihne « alle « Glück und

alle » Segen wünschen . "
„ Ich danke Ihnen herzlich, mein lieber Herr , aber —

erlauben Sie mir dev « wohl , daß ich, " setzte er leise hinzu ,
„ehe ich von hier fortgehe , Ihrer Tochter noch einmal Lebe -
wohl sage ? "

„ Da » kann man keinkm Mensche « verwehren, " sagte
Jeremias , mit dm Kopfe schüttelnd ; „Abschied nehmen ist
wa « Heiliges , aber — setzen Sie mir dem Mädel keine

Schrullen weiter in den Kopf . Es wird dem armen Ding
weh genug thun . " — Und Rebe ' » Hand »och einmal herz -

wird zum Septennat auch ei » Happen Geld in Form einer

Branntweinsteuer bewilligt . Recht so, kleine Exzellenz ; auf
diese Weise wird da » deutsche Volk diese « Zentrum end «

lich lo » I
_

Der Kqritt in Amerika.
§ Von dem Boycottverfahren der amerikanischen Ardeiter

ist so oft die Rede gewesen , daß es stch wohl verlohnt , dasselbe
an einigen thatsächlichen Betspielen in seiner vollen Wirksamkeit
kennen zu lernen .

Wenn die europäischen Arbeiter mit irgend welchen Unter -
nehmern in Streit geralhen , sei eS wegen zu niedrigen Lohne » ,
sei e» wegen zu langer Arbeitszeit oder au » was für Gründen
sonst, so deschränken ste stch im allgemeinen darauf , die Arbeit
einzustellm , d. h. ste suchen zu verhindern , daß bei dem Unter «
nehmer weiter produzirt wird . Der Unternehmer er »
leidet hierdurch theil » pofittve Verluste , indem er , ohne neue »
Einkommen , Zinsen für geborgtes Kapital , Mirthe für seine
Arbeitsräume zahlen muß , — theil » entgeht ihm aller gewohnte
Gewinn , weil feine Maschinen und Arbeitskräfte feiern . Der
Boycott bestehen nun meistens darin , daß dem Unternehmer
auch noch der Absatz abgeschnitten wird , daß der
Unternehmer also , selbst wenn er vielleicht neue Arbeiter

«ewinnt
und seine Produktton fortsetzt , keine Käufer findet , die

im seine Maaren abnehmen . Auf diese Weise wird er viel
leichter zum Nachgeben gezwungen .

Nehmen wir an , die Arbeiter einer Berliner Brauerei
wollen stch gegen eine Lohnverkürzung wehren , alsdann stellen
sie , wenn Unterhandlungen nicht » fruchten , die Arbeit ein .
Aber die Brauereigesellichaft ist davon oft nicht allzuschwer be «
troffm . Sie hat vielleicht ein großes Lager von Bier und ist
ganz froh , daß ste damit einmal aufräumen kann , womöglich
findet fie auch Ersatzardeiter , wenn auch schlechte und unzuläng «

i, fie hält eS also so lange au », bis die alten Ardeiter
lig geworden find . Ander « die amerikanischen Arbeiter ,
t fie gut organifirt find . Ste würden in diesem Falle

nicht nur streiken , sondern durch einen Aufruf an alle ihre
Genossen auffordern , kein Bier der betreffenden Brauerei mehr
zu trinken , und fie würden eS auch durchsetzen , daß alle Kneipen
und Wirthschaftm verödeten , welche e» noch ferner w- aen
wollten , daS „ verrufene " Bier zu verschenken . Wa »
können die Wirthe , die Bierverleger , die DtstillationSbefitzer ,
wenn ste nicht selber zu Grunde gehen wollen , unter solchen
Umständen anderes thun , als die Verbindung mit der Brauerei
aufzugeben ? Der Schaden für letztere ist somit ein viel uner -
trägltchercr , als bei einem bloßen Streik , und je unerträglicher
er ist , desto größer ist die Hoffnung der Arbeiter auf Erfolg
ihrer Forderungen . Deshalb ist der Boycott bei den Unter »
nehmern der Vereinigten Staaten viel gefürchteter und ver -
haßter al » der Streik .

Der erste große Bcycott kam gegen eines der einflußreich .
sten amerikanischen Blätter , die „ New . Jork Tribüne " , in An »
wendung . Die Druckerei weigerte stch, den Tarif de » Fach »
vereinS ( Typographical Union ) zu bewilligen . Sofort ward da »

Haft drückend , drehte er sich um und schritt zur Thür
hinaus .

Die Leseprobe .
George Monford hatte wirklich sei » Aeußerste « geleistet

und mit einer ganz fabelhaften Ausdauer alle Schwierig »
leite », die sich ihm durch die Kürze der gegebene « Zeit ent »

aegenstelltea , um seine LieblrngStdee zur Ausführung zu
bringe », überwunde » .

Wer aber jemals selber die Vorstellung eine » Lieb -

habertheater » oder selbst nur das Stellen von lebenden Bil «
der » zu leiten übernommen gehabt , weiß allein , wa » für

Savz
verzweifelte Dinge da geschehe » könne », welche enorme

tücksichte « genommen und welche Schleichwege eingeschlagen
werden müssen , um endlich all ' die verschiedenen Köpfe
— und je schöner , desto schwerer — unter eine « Hut zu
bringe «.

George hatte Alle « durchzukosten. Hier « ahm Einer
die ihm überbrachte Rolle an , um sie drei Stunden später
wieder unter irgend einem Vorwand zurückzuschicken ; dort
war ei « Person , auf die er fest gerechnet , so plötzlich und

ernsthaft erkrankt , daß selbst ei » Möglichkeitsversprechen
außer aller Frage blieb . Komtesse B. konure mit Baronesse
X. unmöglich zusammen wirken , da sich letztere über eine
neue Robe der ersteren ungünstig ausgesprochen , wa « Kom -

tesse A. zu Ohre « von Komtesse B. gebracht hatte . Haupt «
mann v. Z. sah sich nicht im Stande , ein « Zioilperso » zu
spiele », während Lieutenant v. P. einen Hauptmann vor »
stellen sollte . Es war rein zum Verzweifeln , all ' diese «
Bedenken und kleinen Miseren rechtzeitig zu begegne «, und

George wechselte an de » beiden ersten Tagen an jedem drer «

mal seine Pferd « und kränkte seinen Reitknecht auf da »

tiefste, der in der Zett , in welcher er vor de » Häusern hielt ,
gar nicht wußte , wa « er mit den unruhige «, ungeduldige »
Thier «« anfange » sollte .

Endlich , endlich , und ei « tiefer DavkcSseu ' zer hob seine
Brust , hatte er Alles im Stande , und nach ganz unsag »
baren , aber jetzt überwundenen Schwierigkeiten war die

erste Leseprobe auf heute Abend festgesetzt .
Um das aber bewerkstelligen zu könne «, hatte ordent -



Blatt in Verruf gethan , die New Uorker Arbeiter sollten in

keinem Geschäft mehr kaufen , welche « der Tribüne Inserate »u»
«»endete . Alles , waS auf Arbeiler kund schalt angewiesen war ,

mußte sich natürlich mehr oder weniger fügen : die Inhaber
von Lkletdermagajinen , von Bierwirlhschaften , die K ämer , die

Zigarren - , die Gemüsehändler , alles wagte nicht , weiter der

Tribrüne Annonzen zuzuwenden , weil sonst die meiften
Arbeiter nichts mehr von ihnen bezogen . Die Tribüne

sah fich hierdurch bald zu Konzeistonen genöthigt . Umgekehrt
verfuhr man in PittSburg , wo Lohnstrcitigkeiten in einem

großen Konfektionsgeschäft entstanden . Man that nicht nur die

Maaren des Geschäfts� sondern auch alle Zeitungen in Verruf ,

welche Annonzen der betreffenden Firma brachten ; die Zeitungen

gaben eS sehr balo auf , noch feiner Reklame für das Geschäft

zu machen , weil der Ausfall an AdonnemcntSgeldern zu groß

war , und da daS Geschäft wiederum auf die Reklame ange -
»Viesen war , so bewilligte es die Forderungen der Arbeiter ;
es war durch einen fünfmonatlichen Vogcott an den Rand deS

Bankerotts gebracht worden .

In Kentucky bekam ein Fabrikant von Uhrgehäusen , der

nach allen Staaten der Union lieferte , Streit mit den Rittern
der Arbeit . Sofort erging folgender Befehl an alle Mitglieder
des riefigen ArbeiteroerbandeS : „ Da die Forderungen deS
Ordens durch die Gesellschaft . . . in New Aoik - Kentucky gröb -
lich übertreten woiden find , so erklärt das Exekutivkomitee die

Gesellschaft sowohl , sowie alle Geschäfte , welche deren Fabrikate ver -

kaufen , in Verruf . JedeS Mitglied des Ordens muß darauf achten ,

daß die Erzeugnisse der Gesellschaft in ihrer Nähe nicht mehr ad «

gesetzt werden , und muß sedem Uhrmacher unv Juwelrnhändler ,
welcher weiter mit der Gesellschaft zu lhun hat , seine Kund «

schaft entziehen . Laßt den Boycott unerbittlich und durch -

greifend sein . Erinnert euch eures Versprechens der brüder¬

lichen BeihUfe . Kämpft diesen Kampf btS zu Ende und es
»vird keine Unternehmungen mehr geben , welche wie diese den

Rittern der Arbeit Hohn bieten . "
Wir erwähnten schon neulich , daß die amerikanischen Ge «

werkschaften darauf halten , daß die Unternehmer nur Mit «
alieder der Fachoereine beschästigen . Der Boycott ist ein beliebtes
Mittel auch zur Erreichung dieses Zieles . Manche Gewerl «

schatten haben z. B. ihre eigene „ Unionsmarke " , d. h. in jeder
Fabrik oder Werkstätte , weiche Mitglieder des FachvereinS de «

schaftigt , welche also den festgesetzten Tarif zahlt , werden die

erzeugten Waaren mit einem Erkennungszeichen versehen und
die Arbeiter find alsdann angewiesen , vorzugsweise solche
Waaren zu kaufen , Waaren ohne Marke aber zurückzuweisen .
Der Schaden für die hierdurch „ venukenen " Geschäft «

ist ein so bedeutender , daß die Fachoereine gewöhnlich
mtt ihrer Forderung durchdringen — trotz des StcäubenS
der „ Nordd . Allg . Ztg . " Die Meister und Unter «

nehmer selber werden hierdurch veranlaßt , ihren Arbeitern den
Bestritt zu den Gewerkschaften zu empfehlen , so daß die Lohn «

bewegung eine viel einheitlichere und umfaffendere wird .

Man steht , welche mächtige Waffe der Boycott in den

Händen der amerstanischen Arbeiter ist ; freilich setzt deren Ge -

brauch auch voraus , daß nicht bloß tausende , sondern hundert «
taufende von Arbeitern fich als eine einheitliche Klaffe fühlen
und stets bereit find zu thun , waS irgend eine unterdrückte und

kämpfend « Gewerkschaft von ihnen fordert .

Potttische Ueberstcht .
Die Vertagung deS Reichstag « . AuS parlamentarischen

Kreisen erhalten wir folgende Zuschrift : „ Die „ Frankfurter
Zeitung " macht ei besonders den Sozialdemokraten zum Vor «

wurf , daß fie in die Vertagung deS Reichstags gewilligt hätten ,
ohne auch nur den Versuch gemacht zu haben , den Belagerung « «

zustand vorher auf die Tagesordnung zu bringen . Zunächst
'

ist zu konstatirem daß sämmtliche in Berlin anwesende Mit «

gliever der Fraktion einmüthig der Anficht waren , daß die Be «

sprechung deS Rechenschaftsberichts über die Verschärfung deS

Belagerungszustandes in Berlin und die Verhängung deffelben
über Spremderg wirkungsvoller sein würde , wenn dieselbe nach

Pfingsten stattfände , da man dann die Folgen dieser Maß «

regeln bester übersehen könne . Dann aber war noch ein Grund

maßgebend , welchen wir den Gelehrten der „ Franks . Ztg . "

heute noch nicht auf die Nase binden wollen , der aber für die

Sozialdemokraten durchschlagend war , von einem Drängen zur

sofortigen Besprechung abzusehen . Das aber wollen wir schon

jetzt verrathen , daß dieser Grund durchweg auf einer humanen

Anschauung beruhte . Was nun den persönlichen Angriff be »

trifft , den sich das in letzter Zeit p s e u d o - demokratisch ge -
wordene Blatt gegen den Vertreter der sozialdemokratischen
Fraktion im Seniorenkonvent erlaubt , so ist derselbe durch obige

Bemerkungen völlig hinfällig geworden , doch sei noch erwähnt ,

daß Herr von Köller nicht Mitglied jener Vereinigung ist .
Die Sozialdemokratie gebraucht aber am allerwenigsten den

Rath der „ Franks . Ztg . " , der schon längst nur den Gegnern
der Arbeiterklaffe zu Nutz und Frommen dient . "

Der „ Bauhandwerker " , das Organ der dentsche «
Maurer , schreibt in seiner letzten Nummer : „ Der Berliner

Fachoerein hat eS geradezu ängstlich vermieden , mit anderen

lich eine kleine Verschwörung angezettelt « erden müssen ,
denn Paula durste natürlich nichts davon merke «, und war

zu dem Zweck von einer andern , in das Gcheimviß gezoge «
« en Familie , die kein Kontingent zu der Vorstellung stellte ,
eingeladen worden .

Rottack « selber hatte » fich erboten , diese erste Probe in

ihre » Räumen abzuhalten , da man damit wechseln wollte ,
und Graf und Gräfi « Monford ihnen schon deshalb an dem

nämlichen Morgen eine sehr steife Gegenvisite für de »

erste » Besuch gemacht. Es war das einmal Ton , und diese
langweilige und für beide Theile gleich lästige Form durfte
Niemand erspart werden .

Paula machte übrigens ganz unbewußt dieser erste «
Vorübung die meiste » Schwierigkeiten, denn sie erklärte ,
nicht die geringste Lust zu habe », die Gesellschaft zu be «

suchen. Sie fühle fich nicht wohl , sagte fie, und scheue sich,
unter Menschen zu gehe ».

Paula sah in der That seit ei » paar Tage » leidend

au » ; ihre Wange « waren bleich , ihre Augen eingefalle «,
und daS Schlimmste , ihr ganzes Wesen, da » sonst von

Frohsinn strahlte , schien gedrückt .
Dem Bruder war das vor Allem aufgefallen , den « die

Eltern schriebe » es , als eine Art von Widersetzlichkeit , dem

ausgesprochen «» Willen , die Verlobung betreffend , zu und

hütete « fich wohl e » zu bemerke » . Man mußte Paula ein

paar Tage fich selber überlasse », dann gab sich das auch
Alles von selbst , und sie war wieder die gehorsame , fröh -
liche Tochter , wie früher .

Nicht so George , der seine Schwester besser kannte . Er

sah , sie war wirklich nicht wohl , und zu ihr gehend, schlang
er seinen Arm um fie und sagte herzlich :

„ Was hast Du , Paula ? Was fehlt Dir , Herz ? Du

siehst wahrhaftig bleich und angegriffen aus ! "

„ Mir ist nicht wohl , George, " sagte daS junge Mäd -

che«, ihr Haupt an des Bruders Brust lehnend und ver «

geben « bemüht , ei » paar vorquellende Tbräve » zurückzu «
presse «; „so viele Dinge gehen mir im Kopf herum —

ich muß nur immer denken und denke », und das thut mir

so weh ! "
„ Du darfst «icht grübel », Schatz, " tröstete fie George

Vereinen irgend welcher Art irgendwie in Verbindung zu treten
und die Kommitfion zur Herausgabe de » „ Bauhandwerker "
hatte die einzige Pflicht , daS Rechnungswesen des „ Bauhand -
werker " zu überwachen . Et sollte dieselbe verhindern , daß
Herausgeber oder Redakteur auS dem Blatte ein Geldgeschäft
wachen . Alle Uederschüffe dursten nur im Interesse den Abon «
nenten anwendet werden , wie denn aucb das Blatt immn ver «
größert wurde , trotzdem die Schulden desselben noch nicht ein -
mal vollständig gedeckt find . Wetter bat diese Kommisston über «
Haupt eine Thäligkeit nicht gehabt . Ihr Wegfall würde also
die Bewegung und auch daS Blatt kaum beeinflussen . So
können wir der Cntwickelung dieser Angelegenheiten ruhig ent -

gegen sehen . " „
Die bayrische Vereintpoltzei . In einer der letzten

Sitzungen dcr nunmehr vertagten Kammer beklagte der Ab «
geordnete Walter die Art und Weise , wie die Münchener
Polizeidirektron die Veretnspollzei Handhabe . Die Polizetkom «
mtssare müßten über den Verlauf der Vereinsversammlungen
schriftliche Berichte an die Polizeidire itio n er «
statten und stellten darin die gehaltenen Reden , wie fich der
Abgeordnete in einem ihm selbst betreffenden Falle überzeugte ,
so unrichtig dar , daß darin eine große Gefahr für das freie
Vereinsrecht erblickt werden müßte . Er legte dem Minister
nahe , doch solche Kommissare abzuordnen , die im Stande seien ,
die Reden richtig aufzufaffcn und wiederzugeben . Der Minister
des Innern , Freiherr von Freilitzsch , v- rlheidigte die Polizei
und verwies auf den Beschwerdeweg . Die Abgeordneten Walter
und Kopp traten jedoch den Ausführungen des Ministers scharf
entgegen und tadelten insbesondere , daß die Berichte der
Poltzeikommiffare autographisch vervielfältigt und überall hin
versendet würden , wo man ein Interesse habe , zu erfahren ,
was der eine oder der andere Redner in einer VeremSversamm -
lung gesprochen Hab«.

Der Krimmitschauer Exzeß , über den verschiedene
sächstlche Amtsblätter zu berichten wußten , stellt fich nach der

„ Voss . Ztg . " als durchaus erfunden heraus . Wahr ist dar «
nach nur , daß die Sozialisten einen gemeinsamen Spaziergang
unternommen und mehrer « Fässer Bier aufgelegt hatten , da -

gegen fehlte dieser Versammlung der politische Hintergrund ,
den eine gewisse Presse gern hineinlegen möchte . Zu irgend
welchen Ausschreitungen ist es nicht gekommen . „ Entstellung
der Thatsachen " wirft der Gewährsmann der „Voss. Ztg . " den
Amtsblättern vor .

Jnnunaskrähwinkeleien . Am Dienstag Abend find nach
der ,Hreis . Ztg . " in Köln die Tischlermeister unter Führung
des Jnnungsoorstandes beisammen gewesen und haben darüber

geklagt , daß die Schreinerarbetten an einem großen neuen
Juftizgebäude in Köln nicht einmal in Preußen , sondern fast
ausschließlich in Baden , in Karlsruhe , ausgeführt werden . Ar «
betten an städtischen und staatlichen Bauten müßten im Orte
selbst vergeben werden . Hierauf beschloß man denn , auf „ aus -
wältige " Arbeiten einen Zoll anzustreben .

Die Verhaftung eines Zahlmeisters vom 7. Infanterie -
Regiment wird nach dem „ vayr . Tagebl . " au « Bayreuth ge -
meldet . Unregelmäßigkeiten in der Kaffenführung sollen Grund

zu der Verhaftung gegeben haben .

Zur westafrikantsche « Kolonisation . Von dem Handel
mit den Eingeborenen in Westafrika entwirft ein Bremer in
einem Feuilleton der „Weser- Ztg . " : „ Sieben Jahre in West -
afrika " , ein interessantes Bild . Der Verfasser , ein KommiS in
einer deutschen Faktorei in der englischen Kolonie Lagos , sagt
in Bezug auf den Branntwcinhandel , bei demselben komme es
„ dem Eingeborenen weniger auf die Qualität als auf die
Quantität an , verlangt wird jedoch , daß der SchnapS so scharf
wie möglich sei . Und wenn man steht , in welchen Unmassen
Genever und Rum in daS Land gehen , so muß man fich er «
staunt fragen , wo dies alles bleibt . Bedenkt man jedoch , daß
die Neger in dieser Beziehung unendlich viel mehr alS die

Weißen zu fich nehmen , so laßt fich diese Thatsache einiger «

maßen erklären . " . . . Die allerbesten ( Neger - ) Kunden werden

auch wohl mtt einer Flasche Sekt traktirt . Dieser französtsche
Schaumwein ist eigens für den afrikanischen Markt präparirt ,
ist aber so wenig empfehlenSwerth , daß der Agent , welcher den

Verkauf dieses Getränkt vermittelt , selber lieber Brandy trinkt .
— Ueder die im Handel von den Negern versuchten Be «

trügereien heißt es : Die Palmkerne vermischen fie mtt Bananen «

stengeln , Kuhmist und Erdklumpen , um das Gewicht der Pro -
dufte zu erhöhen . Um einem nicht ganz gefüllten Fasse mit

Palmöl den Anschein etneS vollen zu geben , werfen fie in daS

Oel Alkassarpflanzen . DieS hat die Wirkung , das Oel zum
Treiben und Schäumen zu bringen . Oeffnet nun «in uner «
fahrener Clerk das Spundloch , so wird auS demselben Oel
herausgetrieben , wodurch er in dm Glauben versetzt wird , ein
volles Faß vor fich zu haben . Zum Schlüsse schreibt der
Korrespondent : „ Um mich herum grasfitte das Klimaffeber in

erschreckender Weise . Während der vier Wochen , die ich in

Lagos war , starben allein zwölf Personen von
den zirka vierzig weißen Angestellten unserer Faktoreim . "

Bismarckbeleidigung . Flensburg , 28 . Mai . Der Re¬
dakteur Jessen vom „ Flentborg AviS " und der Redakteur Fa «
bron von dem Journal „ Modcrsmaalet " wurden heute wegen

und versuchte ihr Antlitz sich zuzuwenden ; aber sie litt es

nicht . „ Daß Du jetzt genug zu denken hast , glaub ' ich Dir

ja von Herze » gern ; aber «s sind doch auch nicht solch '
traurige Dinge , die Dir dabei im Kopf herumgehe « können ,
um Dich so niedergeschlagen zu stimmen , wie Du jetzt
dreinschau' st . Hab ' gulen Muth , mein kleiner , braver Paul, "
fuhr er schmeichelnd fort , als sie ihm »ichlS erwiderte , so «-
der « sich nur fester an ihn lehnt « ; „Hubert Bolteu ist wirk «

lich ein seelensguter Mensch , manchmal ein bischen auf «
brausend und leichtsinnig , aber , lieber Gott , das giebt sich
Alle » von selber , wenn er erst einmal solch ' eine kleine

Hausftau hat . Und denke Dir nur , wie glücklich Du
Vater und Mutter dadurch machst , die ja ihr ganzes Herz
daran gehangen haben — und Hubert , hundertmal hat er

mich in der Stadt , wo er mich nur traf , gefragt , wie es

Dir ginge und was Du triebest , und zehnmal wär ' er schon
herausgekommen , wenn ihn die Elter » nicht gebeten
hätte », vor der Verlobung jeden auffälligen Schritt zu ver «

meiden . "

„ Ach, George , ich kann Der gar »icht sage « . .

„Pst , Schatz , da kommt die Mama, " unterbrach fie
George rasch , „ laß sie Dich nicht so traurig finden . Du

weißt , sie kann eS nicht leide », obgleich fie die letzte »
Tage selber ganz entsetzlich finstere Gesichter geschnit «
ten hat . "

Die Gräfin kam durch de » Garten auf die offene Salon »

thür zu , uvd Paula hatte fich rasch aufgerichtet und die ver -

rätherischen Thränen abgewischt . George halte Recht , die
Mutter mußte mit ihrem Leid verschont werden , und wo
hätte das Kind eigentlich seinen Schmerz am ersten aus -
schütten könne «, am leichteste » auSwewe « solle «, als an dem
Herzen der Mutter !

„ Nun , Paula , Du bist noch nicht angezogen ? Der
Wage » wird gleich vorfahren . "

„ Im Augeublick , liebe Mutter , ich bin in wenig Mi «
nuten fertig ; am liebsten blieb ich freilich zu Hause . "

„ Geh ' Du nur , mein Kind , die Zerstreuung wird Dir
wohlthun ; überdies haben wir auch fest zugesagt . "

. Ich gehe ja , liebe Mutter, " sagte Paula leise , wandte

Beleidigung deS Reichskanzlers Fürsten Bismarck , ersterer P
4 Monaten , letzterer zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt . Wir
kondoliren I

Hochverrath ! Vier Personen waren am 22 . März in

Weißinfeli verhaftet worden , alS fie in Begriff waren , eine
rothe Fahne auf eine Pappel der Beuditzstraße zu befestigen .
Die Anklage wegen HocboerrathS wurde gegen dieselben er-
hoben und befanden fie fich bis zum 24 . d. M. , also über rW
Monate lang , in Untersuchungshaft . Nunmehr ftttgelaffen >
sollen fie fich wegen Verübuna groben UnfugS verantworten -
— Unter den heutigen Verhältnissen kann man zu diese «
Vorfall keinen Kommentar schreiben .

Oesterreich - Ungar « .
Die Durchfuhr von au » Rumänien stammendtli

Schafen , Schweinen , Pferden rc . ist durch Verfügung des

östeireichii ' ch' ungarischen Ministeriums vom 1. Juni ab angeb¬
lich auS Veterinären Rückfichten verboten . — Die urplötzlich «
Entdeckung solcher Veterinärrückfickten dürfte wohl mtt de «
Zollkrieg zusammenhängen . Das Verbot ist ein Anzeichen , daß
der Zollkrieg mit allen Mitteln von österreichisch -ungattschtt
Seite geführt werden soll .

Die antisemitische Frattton im österreichischen Abgeordnete »
Hause ist gewachsen . Im Landgemeindedezirt KremS . Horn iß

gestern der antisemitische Demokrat Fürntranz in den Reichs '
Zath gewählt .

Belgie » » .
Am nächsten Montag beginnt , nach der „Voss. Ztg. ", vor

dem Brabanter Schwurgericht der Prozeß gegen de »
Deputirten van ver Smissen wegen Ermoiduni !
seiner Gattin . Der Präsident deS Gerichtshofes hat die Ein '
laßkarten auf 200 festgesetzt . Der General - Staatsanwalt « W

Malveghem , welcher selbst die Anllage vertritt , hat die Anklagf'
schrist verfaßt . Dieselbe ist für den Angeklagten sehr ungünM
und spricht fich sehr streng über die von ihm aufgeführte #
wödte der Scheidung auS . Der Hauptvertheidiger van d»

Smissen ' S ist der bedeutendste Brüsseler Advokat , Lejeune i d«'
neben vertheidigt ihn der Advokat de Roo .

Fr ans reich .
Die ftaniöfische Budgetkommisfion hat in ihrer vorgestrig

Sitzung nach einer Rede des Kultusministers Gablet do

K u l t u S b u d g e t mit 15 gegen 13 Stimmen w i e d e r h e r-

gestellt und mit 14 gegen 13 Stimmen beschlossen ,
nähere Prüfung deffelben vorzunehmen , sofern die Kammer d«-

Anficht sein sollte , daß zu der Trennung von Staat
Kirche die Zeit nicht geeignet sei . Der Kultusminister Godlä
legte die Gründe dar , die eine „soforttge " Trennung von Stg
und Kirche „unmöglich " erscheinen ließen , und sprach fich gcg «
die tbeilweisen Abstriche im KultuSbudget auS , well dieselW»
den Charalter ungeschickter Verfolgungen trügen .

Beim Tode deS unglücklichen Oberst Herbtnge < l
den man bekanntlich fälschlich beschuldigte , durch seine - R-

trunkenheit dieiNiederlage von Langsong hcrdeigeführt zu 6 %
schreibt Rochefort Im „ Jntranfigcant " : „Herbtnger ist
Feigheit und der Trunksucht angeklagt worden . Eine Enqu #
wies die Nichtigkeit und die Nieoerträchtlgkett dieser Verleu «

düngen nach . Statt aber von den Gerichten bestraft zu werlW
wurden seine Verleumder mit Glückwünschen , Gunstbezeigung «
und Beförderungen belohnt . . . . Heute triumpbicen j »
Banditen , wie RobeSpterre am 8. Thermidor sagte . Sie Hai»»
beschlossen , Herbinger zu tödten , um ihn zu bestrafen , » f 1 v
den Sturz Ferry ' S nicht verhindert hatte . Jetzt ist er todt un

seine Mörder werden fich vielleicht das zynische Vergnügen gönne «
seinemLetchenbegängniffe beizuwohnen . . . Seine Bestattung « >?
aber die Verurtheilung der abscheulichen Bösewichter sein ,

'

um dem verdienten Lohn für ihre Verbrechen zu �
ibren giftigen Speichel auf dm Soldaten ergaffe »-
Energie und Geschicklichkeit «S gelang , die Ausrottung
ganzen Heere « zu verhindern , das von den tongkingefischsn
kulanten zur Schlachtdank geschickt wordm war . " DaS Leichen

begänaniß fand vorgestem unter der Theilnahme von
5000 Personen statt . Ruhe störungen sind nicht vorgekomwe ,

nur vereinzelt wurde auf dem Kirchhofe der Ruf „nieder « »

Ferry l nieder mtt Bris « de l ' JSle " ! vernommm .

Für die Gifinnungen der Radikalen gegenüber dm

zen ist nachstehender Artikel deS „ Cri duPeuple " bezeichnen
welcher nicht Ausweisung , sondern Vermög enSk o n N

! a t i o n empfiehlt . Das erwähnte Blatt schreibt : „Sich >

Wahrung der republikanischen Ordnung darauf beschran »! ,

diejenigen , die an der Vemichtuna arbeiten , „hinauSzuscxcn
heißt die um ihre „Geißeln " von Chantilly und Eu befto &»„
republilanische Bevöllerung betrügen . Da « Ansehm , die »

sichten , die Zukunft der Orleans hangt mtt ihren Vi

lionen zusammen , welche ihnen bei ihrem AuSzuge ' .

gen und fie deshalb gegen die Republik gleich stark
lassen werden . Nehmt , konstSzirt , nationalistrt diese MilW ,
— die einzigen Munitionen des monarchischen Krieges �
. . . . bleibt uns vom Halse mit Eurem Gänsegeschrn - „
den Feind anzeigt , ohne ihn zu tteffm , zu wagen oder

können . "

_ _

fich ab und schritt ihrem Zimmer zu , in dem fie bald �

schwand . im

„ Mama, " sagte George , der ihr schweigend
sehe « hatte , während die Mutter an de » Tisch
war , auf dem ei « paar illustrirte Journale

„ wenn ich nur eine Ahnung davon hätte , daß sich
mit Hubert wirklich unglücklich fühlm lönnte , ich wüßte "
was ich thäte ! " ad

„Unglücklich " , — sagte die Gräfin , ruhrg de «
�

herüber und hinüber wiegend , ohne fich aber »ach ,7,�
umzudrehen — „denkst Du , daß wir selber die Verb »»

zugeben würden , wenn wir da « fürchteten ? " . . . W

„ Sicher nicht , Mama , ficher nicht ; aber — JP«»' �
fich in den letzte « zwei Tagen recht verändert und � „j -

ich sie nicht so genau kennte uvd nicht wüßte , daß

möglich wäre , so würde ich wahrhaftig glauben , r

irgend eine andere heimliche Zuneigung . " jW
„ Meinst Du ? " rief die Gräfin , sich j-tzt

zuwendend . „ Hast Du irgend einen Verdacht ? Äuf " �
George schüttelte mit dem Kopf . „ Ich

dacht, " sagte er , „ nur ihre « bleichen Aussehen « » »
. � l*

sinn » wegen — aber auf wen ? Ich wüßte N> ema

nennen oder zu errathen , und so scharf ich sie «u�
'

g«
Tage « beobachtet habe , ich konnte nicht das Gerwö

� �
decken, wa » ihn bestätigt hätte . Ich weiß «ich

rnuf prttmKr « hflit Rp « Ut t i fiSt' V

und mit mir spricht fie doch über Alles und (oi
von der Leber weg , was ihr gerade auf die Lipp j#
Verstelluv gsgab « hat fie gar »icht — ihre Seele i

wie ei » Spiegel . " . se » » �
Die Gräfin sah ihren Sohn fest , aber w' « Ab-

an ; ihre Seele war in dem Moment nicht bei gut
und schweifte vielleicht zu anderen Zeiten , ande gii

hinüber ; aber wie ein Schatte « zog da « über

und sie sagte , nur langsam dabei mit dem�pl „ je�

doch ei » Wort davon gegen mich oder {uffff -

äußert , wenigsten « eine Andeutung dahin sau

Sed- K



, Im Ltrgwtrk P«ychaznord ist einvtreil ausgebrochen ,
piemontestsche Arbeiter eingestellt wurden . — In ReimS

Heiken die Ardeiter von sechs Fabriken .

G r o tz b r i t a « « i « « .

_ In der vorgestrigen Eitzung des Unterhauses lehnte
« ladstone eS ab , Aufschluß »u geben über seine Abstchten ,
vd er daS Parlament zu vertagen und die einzelnen Artikel
« r irischen PerwaltungSbill im Herbste diikutiren zu lassen
«eudsichtige oder ob er das Parlament vertagen und im Herbste
«ne neue Bill eindringen wolle . Weiter führte Gladstone auS ,
oie soziale Ordnung Irlands werde nicht gestört werden , so
lange die Regierung Irland gegenüber mit Milde und Gerech -
Weit auftrete . DaS V- rhalt - n der Regierung in Bezug auf
nie irische Verwaltungsdill sei durch den Wunsch bestimmt ,
»on dem Unterhause nicht zu viel Opfer an Zeit zu verlangen ,
« m Oderhause aber die Entschuldigung abzuschneiden , daß die

Zill zu so vorgerückter Zeit an dasselbe gelangt sei , daß eine

«erathung derselben nicht mehr möglich erscheine . „ Wir haben
große Frage aufgeworfen , wir sehen einen großen Konflikt

»or uns , in welchem wir bereit find , bis zum Ende zu gehen .
Und wir haben Vertrauen auf das Ergebniß . Ich habe nicht
llesagt , daß die Bill rekonstruirt werden solle , ich habe lediglich
' on der Rekonstruirung einiger Artikel der Bill gesprochen .
Kir werden die zweite Lesung nicht herabmindern zu einer ab -
matten Resolutton - , die zweite Äsung ist eine feierliche Ver -

Mchtung, daß etwaS Bestimmtes , und zwar so bald wie möglich
«> stände gebracht werden muß . "

u In Lwerpool wurde dieser Tage eine Konferenz von

Lotsen auS allm englischen Hafen abgehalten , in welcher
«ne Resolution gefaßt wurde , welche die Konzesstonirung von

Ausländern als Lootsen , insbesondere an der östlichen
»Ufte , als unbillig für britische Lootsen und eine Quelle großer
Wahr im Falle von Eeekriegen , mißbilligt . Auch die Wolvcr -
Mmptoner Echloßfadrikanten klagen neuerdings sehr über die

Deutsche Konkurrenz , die ihnen , zumal in London , be -
«tutende Aufträge entzieht .

, In Chilago hat eine von 10000 Personen besuchte Ver »

Mmlung fich für Gladstone ' s Home R u l e ausgesprochen .
«er Gouverneur von Ohio führte den Vorfitz und 300 Vize -

�aftdenten, darunter Richter , Kongreßmänner und andere her -
" " tragende Personen nahmen an der Versammlung Theil .

Italien «
Vom 27 . zum 28 . Mai kamen in Venedig 35 Cholera -

?tintungen und 16 Coleratodesfälle vor , in Bari drei Cho -

�sankungen und zwei Choleratodesfälle .
>, . Wie die „ Perseveranza " meldet , hat inFaenzadie sozia «
«Mtische Bewegung die ganze Provinz wie ein eiserner
Z' vg umfaßt . Ausschreitungen , Straßenkämpfe mtt zahlreichen
ir�vundutigen und Massen - Arretirungen seien alltägliche Er -

Übungen . Auch in der Provinz Forli sei die Gährung in der

Irrung «ine ungemein tiefgehende . Die Nachrichten aus

» flauten dagegen beruhigender . AuS Turin wird dem

to * a Tgbl . " gemeldet : „ Die sozialistische Bewegung nimmt

1,. , * Wtgkhadter Ausweisung von weit über 3000 Arbeitern
m ' �diSttregenOe Dimensionen an . In Mantua werden große
«. " Festungen zum Empfange der am Sonntag anlangenden
stwahltrn sozialistischen Deputirien seitens der radikalen Partei
Mosten. ES ist ein Fackelzug beadstchtiat , den die Polizei ,

keine Ausschreitungen vorkommen , nicht stören wird . Auch
«n die Verhaftung des gewählten Abgeordneten Monela , der
»u dreijähriger Zuchthausstrafe verurthetlt ist , wird nicht ge -
«acht . DaS Militär ist fortwährend ko. fignirt . "

Spanien .
, JSn die Beziehungen zwischen Deutschland und Spanien

2}! v>er zwischen Spanien und England jetzt abge -
d? . ,�S5LandelSv ertrag tief eingreifen . In Folge
»ethsiSu?10®' ! . krttt auch England in daS Meistdegllnstigungs -
stollsäu� ne % Spanten und finden deshalb gewisse niedrige

% % % % % & « & %
SniVml -> ' 0n ®ett in Bezug auf Baumwollengarne und dichte
Mmwollmgeweb « . In den Artikeln Tüll , Mousselin . Battist ,
tläm�iri� " " Ä, Trikotjacken , Strümpfen , Handschuhen
veni-?. � Baumwolle ) genossen Maaren deutscher Pro -
k % % «nglrschen bisher einen Vorzug , der fich zwischen

aus 00m Werth « bewegte . Wollene Tuchwaaren losten
«��"nischland 4,33 Fr . , auS England 8 Fr . ver Kilogramm ,
�wet und Plüsch kostet au « Deutschland 2,60 Fr . per Kilo .

nns England 8 Fr . , nur bei Trikotwaaren ist die
4 %* % kleiner , Deutschland zahlt nämlich 3,47 Fr , England
von « m. Kroße ! Geschäft wurde von Deutschland , und speziell

ü" au », mit Spanien in Teppichen gemacht , für diese
titoiiri " un ' i ) er Tarif bisher am meisten entgegen . DaS

Fabrikat zahlte nämlich 139 Fr . gegen 99,70 Fr . für
L . Zutsche Fabrikat . Deutschland lieferte nach Spanien außer -

Seidenwaaren , Möbelstoffe , ZanellaS , Spitzen ,
freien w. In allen diesen Artikeln wird zwischen Deutsch -
izi�und England in der Folge ein großer Konkurrenzkampf

Brunen .

iune bei ihr , weiter nichts , und Du wirst sehen , wie

inbig sich da » schon in den nächste « Tage « giebt . "
» Da « will ich recht vo « Herzen hoffen , Mama, "

iL \ Teorge mit einem Seufzer . „ denn so könnte

ar »» nicht mit ansehe «. Wenn mir nicht der

hl . Hubert leid thäte , wahrhaftig , ich würde

&i ? stlber bitte » , die Verlobung wenigstens «och eine

wgA „
hinauszuschieben , daß auch Paula erst klar mtt

WD « geht nu « nicht mehr , mein Kind, " sagt « die

diel» o „ es ist Alles bestimmt angeordnet und z «

«i, �( We wisse » auch schon darum ; eS würde nachher nur

unnützes , unangenehmes Gerede gebe «. Aber da
� Wagen, beglettest Du Paula ? "
«Äa, Mama ; aber wie kommst Du selber hinein ?

lasse mir die Droschke anspanne » ; sei nur

Ii»««-
* bei Rottack», den « ich - möchte dort nicht gern

K war, ««. »

gewiß, " rief George ; . Roltacks sind übrigens

"ich? v ®eule und gefallen mir außerordentlich — auch

«tiss�Sput von Zwang oder Zurückhaltung , und die

>« 2 % so natürlich und herzlich, wie er selber . Was , st
l>i« Qn

siir eine Geborene — hast Du nicht gehört ? Ich

, �"schiedenen Orte « danach geftagt worden . "

M vo. � weiß e , nicht, " erwiderte seine Mutter . , » de « sie

�Ute abwandt « und zum Fenster schritt — „ auf der

da « glaub '
in - ; vin sau , den « die Gräfin hat etwas so vornehm

Wesen , wa « sie sich im Lebe « ». cht

& � m ä ; # a & nrÄ « w
fg . T Leutchen nach Haßburg bekomme » haben,

« K

Balkauläuder .
Die Aufhebung der Blokade , welche die englische

Regierung bei den Mächten zu beantragen beabstchtigen soll .
wird von den offiziösen „Bert . Pol . Nachr . " mit dem Bemerken

begrüßt , wenn England zur Aufhebung der Maßregel den

Anstoß gäbe , „ so möchte für die übrigen Theilnehmer kaum
ein stichhaltiger Grund vorliegen , in diesem Punlte abweichende

Tendenzen zu verfolgen . Denn gerade die diplomatische Vor -

geschichte der Blokade zeige England al « einen so entschiedenen
Widersacher der Bestrebungen deS griechischen Chauvinismus ,
um im Vorhinein jede Befürchtung zu entkräften , als möchte
man in London mit Aufhebung deS maritimen Zwanges etwa
übereilt verfahren . "

AuS Petersburg wird der „ Reuen Freien Presse " ge -
meldet : „ Die „Nowosti ' � wittern in den Bemühungen Oester -
reichs und Englands ,
von
indem . 1 . � „

_ _ _ _
zuheben , Folgen des FlottenbefehleS de » ZarS . Rußlands
Endziel , sagen die „Rowosti " , sei die Beseitigung des Halb -
monds auf der Sophienkirche . Rehme dieS Europa zur
Kenntniß , so werde Rußland den Frieden nicht stören . Recht
dtscheiden !

Amerika .
In Chikago traten am 17 . d. M die Großgeschworenen

( Grand Jury ) zusammen , um über die dortigen Aufruhr » .
Handlungen zu richten . Richter Rogers betonte in seiner
Ansprache an dieselben besonders folgende Punkte : ES giebt
laut unserer Verfassung keine derartige Redesreihett , wonach
Leute fich versammeln dürfen , um öffentlich zu Gewaltthaten
und Verbrechen aufzufordern . Der Geist deS Gesetzes ver -

langt , daß solche , die dieS dennoch thun , für die Handlungen
verantwortlich gehalten werden , zu denen fie andere aufge -
stachelt haben . „ Die rothe Flagge ist eine öffentliche
Drohung ; fie bedeutet , daß kein „ Pardon " gegeben werden

soll " Die Polizei ist berechtigt , solches zu unterdrücken , da -
mtt die Verüdung von Verbrechen verhindert werde . „ Die
neulichen Ardeiterwirren haben das Auge der Nation auf fich

gezogen . Doch möchte ich keiner Nation die Schuld an den

Vorgängen zuschieben . Wir haben es hier nicht mit

Nationalitäten , sondern mtt Individuen zu thun . Die Jr <
iänder , die Deutschen , die Böhmen ali Nationalität gehen uns

hier nichts an . Alle diese Leute lieben den Frieden . " — Die
Leute haben da « Recht , die Arbeit niederzulegen , wenn fie
wollen ; sobald fie jedoch wetter gehen und anderen das Recht ,
zu arbeiten , absprechen wollen , so verletzen fie da » Gesetz und

machen fich straffällig . Wer ruhig der Gewaltthat zusteht , die
er angerathen hat . ist ebenso strafbar , wie der

Gewalttyäter selbst . Nachdem die Jmy fich organistrt hatte ,
vertagt « fie fich . Einer späteren telegraphischen Meldung zu .
folge hat die Juiy bekanntlich gegen Spieß , Schwab , Frelden
und 3 andere anarchistische Führer die Anklage auf Aufreizung
zum Morde , und gegen 10 oder 12 andere die Anklage wegen
Anstiftung zu Verschwörung und Aufruhr erhoben .

In San FranziSko wurden am 16. fünf „ Sozialisten "
verhaftet , während ste im besten Zuge waren , eine Menschen -
menge zu Gewaltthaten aufzuhetzen . „ Der allerwüthendfte "
— schreibt man der „ Franks . Ztg . " — „ war der Pole I . P .
Rudel , ky. Derselbe forderte seine Zuhörer geradezu auf , nach
dem Rod Hill zu marschiren . die Paläste von Stanford , Crocker
und Flood zu plündern und die Schätze derselben unter fich
zu oert heilen . In einer Rocktasche deS Burschen fand man
zwei Most ' sche Pamphlete ( „ Die EigenthumS - Bestie " und
„ Gänzliche Vernichtung daS einzig unfehlbare Heilmittel ") .
Die „Sozialisten " widersetzten fich ihrer Verhaftung und die

Polizisten mußten von ihren Knüppeln Gebrauch machen .
Einer der Gefangenen , A- I . Warren , wurde den Polizisten
entrissen , von diesen aber wieder zurückerobert . "

Soziales und Arbeiterbewegung .
�

Daß die EntlassungSzeugntsse der Arbeiter von den

Unternehmervereinigungen gekennzeichnet werden , um die ge -

duldtgen Lämmer und die starrstnnigen Böcke zu unterscheiden ,

trotzdem die » gegen den § 163 der Gewerbeordnung dann ver -

stößt , wenn die Kennzeichnung fich auf eine Arbeitervereinigung

bezieht , welche gegründet wurde , um bessere Arbeitsbedingungen

»u erzielen , ist längst bekannt und eS wurde dieS früher be -

sonder « von den Zegarrenfabrikanten ausgeübt . Der betreffende

Arbeiter sollte dann immer bei der Staatsanwaltschaft denun -

ziren . Aber auch eine Klage beim Schiedsgericht ist von Vor -

theil , da der Unternehmer , welcher dem Albester den Eni -

laffunaischeln in einer Weise zeichnet , daß er de ! einem anderen

keine Arbeit findet , entschädigungspflichtig ist . Bei
einer Klage an daS Schiedsgericht hat der Kläger fich auf

§ 113 der Gewerbeordnung zu stützen , nach welchem nur auf
Verlangen de » Arbeiter » da » Zeugniß auch auf die

Führung ausgedehnt werden darf . Zu diesen Bemerkungen
werden wir veranlaßt durch einen Spruch deS gewerblichen
SchiedgerichtS zu Nürnberg , nach welchem ein Zimmermeister

Zn Graf Rottack « kleiner , aber reizender Villa war der

Salon für die erwartete Gesellschaft auf da « fteundlichste
hergerichtet und alles für die erste abzuhaltende Leseprobe
vorbereitet worden . Felix selber hatte e» arrangirt und

kehrte jetzt in Helenen » Zimmer zurück , in dem die Kinder

auf der Erde spielte «.
( Fortsetzung folgt . )

An « Kunst « nd feben .
Wallner - Theater . So geht denn nunmehr auch daS

Gastspiel userer lieben Münchener zu Ende . Morgen , Sonntag ,
ist die vorletzte und am Montag unwtdenuflich die Abschieds -

Vorstellung . An diesen letzten beiden Abenden dringen uns

die Münchemr die mit besonderem Interesse erwartete Novität

„ Der Geig enmacher von Mitten wald " , ein VolkSstück der be .

währten Verfasser Gangbofer und Nruert , roe ' cheS noch dem

uns vorliegenden Bericht daS Beste im Repertoire der Mün .

��
Jm�Deutsche« Theater " wird heute , Sonntag , „ Der

Wider , pänstigen Zähmung " und morgen , Montag , „ Ein

Tropfen Gif ? gegeben . Es find da » die letzten beiden Abende ,
in denen Frau Niemann in dieser Saison noch auftritt . Den

„ Lothar " in „ Ein Tropfen Gist " wird am Montag Herr HanS
Ulden als Gast spielen . Am nächsten Sonnabend , ö. Joni ,

geht da » fünfaktige Schauspiel „ Dte Anna - Lise " von Hermann

Hcrsch neu in Szene . Ferner bringt da » Repertoir dieser

Woche noch Aufführungen von „ Da » Käthchen von Hettbronn " ,

„ Der Weg zum Herzen " , „ Romeo und Julia " und „ Da » Ur .

Projektives Repertoir der Königliche « Schauspiele

vom 30 . Mai bi « 6. Juni 1886 . Im Opernhause .
Sonntag , den 30 . : Der Trompeter von Säklingen - Montag .
den 31 . : Lohengrin ( Herr Schinkel al » Gast , letzte « Auftreten

der Frau Sachsc . Hofmeister und de » Herrn Beetz in dieser

Saison ) ; Dienstag , den 1. Juni : «jadin ; Mittwoch , den 2. :

Preciosa ; Donnerstag , den 3. , auf Begehren : Carmen ; Frei .
taa den 4. : Jobann von Lothrinaen : Sonnabend , den 5. :

6 4 % f u i nÄ " ' ÄtÄ fe ' i . aÄi "

zu 25 M. Entschädigung an einen entlassenen Gesellen ver
urtheilt worden ist . Der Zimmermeister hatte den an einer

Lohnbewegung betheilikttn Gesellen im AbgangSzeugniß da «
durch gekennzeichnet , daß nach einer unter den Zimmermeistern
getroffenen Uebereinkunft der Name de » Gesellen wie de »

Meisters dick unterstrichen war . Der Meister wurde verurtheilt ,
dem Gesellen die bis zur Ausstellung eines anderen Zeugnisses
verloren gegangenen Arbeitstage zu entschädigen . — Die Ar «
beiter müssen nur immer den Unternehmem streng auf die

Finger sehen , daß denselben derartige Schliche und Pfiffe nicht
gelingen .

Die Rohetsenproduktion im Deutschen Reich belief fich
nach Ermittelungen de » Verein » deutscher Eisen - und Stahl »
Industriellen im Monat April 1886 auf 291221 Tonnen , da »
runter 137 299 T. Puddrlroheisen und Spiegeleisen , 33 096 T .

Beffemerroheisen , 78 514 T. ThonaSroheisen und 35 512 T .

Gießereiroheisen . Die Produktton im April 1885 betrug 306 356 T.
Vom 1. Jauuar bis ultimo April 1886 wurden produzict
1 145 336 T. gegen 1 242 794 T. im Vorjahr . - Man sseht ,
e» ist auch hier ein Rückgang zu konstatiren .

Ueber den „durchschnittlichen Lohn " werden vielfach
Erhebungen veranstaltet . So jetzt in Oesterreich wegen dir
Beiträge zu den gesetzmäßigen Krankenkassen . So wurde von
einigen Statistikern bei hundert Arbeitern , von welchen 5 jeder
10 Gulden , 10 jeder 5 Gulden und 85 jeder 3 Gulden wöchent -
ltch verdienten , der Durchschnittslohn auf 5 Gulden Wochen¬
lohn festgesetzt ! Aehnliche Berechnungen zu Gunsten der Unter »

nehmer und zu Ungunsten der Arbeiter kommen auch anders »
wo vor .

Dte Maurergesellen in Elberfeld haben nunmehr auch
den Streik erllärt . Sie verlangen den zehnstündigen Arbeits »

tag und einen Stundenlohn von 40 Pfg . Der Streik wird
partiell geführt . BiS jetzt haben ca . 150 Maurer dte Arbeit

niedergelegt .
Zum Streik der Maurer uud Zimmerer wird vom

26 . d. M. au » Magdeburg gemeldet ; Heute wurde feiten »
der Maurer - und Zimmermeister , welche mit den Bauunter «
nehmern die Forderungen der Lohnkommisfion nicht zu bewilli «
gen vereinbart haben , sämmtltchen Maurem gekündigt , welche
nicht bereit » sofort entlassen werden können . Auch die Fassaden »
putzer , welche die übernommene Akkordarbeit noch auszuführen
haben , sollen keine neue Arbeit erhalten . Eine Anzahl anderer
Bauunternehmer hat die Lohnforderung bewilligt , während nach
der „ M. Z. " ein Maurermeister den Gesellen täglich 3. 90 M.
und eine Flasche Bier giebt , um der Konventionalstrafe zu
entgehen , welche ihn nach der Vereinbarung der Meister treffen
würde , wenn er 4M . Lohn bewilligte . Dte Stein - und Kalk -
träger wollen zwar einen Streik nicht herbeiführen , haben aber
einen Lohntarif aufgestellt , wonach Ardeiter , welche in Tage -
lohn arbeiten , für die Stunde nicht unter 50 Pfennig er¬
halten sollen und Sonntag überhaupt nicht gerrbeitet wer -
den darf .

Die Leipziger Polizei ist gegen einige streikende Klempner »
gesellen , welche ihre fortarbeitenden Kollegen zum Niederlegen
der Arbeit bewegen wollten , eingeschritten .

tb . Die Töpfergesellen haben nunmebr beschloffen , Behuf »
Anerkennung ihre » LohntarifeS pro 1886/87 ab I . Juli d. I .
am 1. Juli überall da , wo derselbe noch nicht anerkannt wor »
den ist , die Arbeit einzustellen , eo. am 1. Juli über die betr .
Werkstätten resp . Lauten die Bauspnre zu verhängen .

Ei « Matrosenstreik droht wegen Lohnreduktionen irr
Sunde , land auszubrechen .

Klempnerstreik in Leipzig , j » einer von ca . 300
Klempnergesellcn Leipzigs besuchten Versammlung wurde ein »
stimmig beschlossen , einen Minimallohn von 32 Pf . pro Stunde
von den Meistern zu verlangen und die tägliche Arbeitszeit
auf 10 Stunden festzusetzen . Da die Mehrzahl der Meister
die aestrllteu Forderungen nicht bewilligte , haben bereits
ca . 200 Gesellen die Arbeit eingestellt , den übrigen wurde die
Forderung bewilligt . Die Streitenden ersuchen durch Zirkular .
den Zuzug von Leipzig fernzuhalten und weisen darauf hin ,
daß in Leipzig die Vereinigung der Klempncrmcister Deutsch »
land » ihren Haup . fitz hat . Nähere Auskunft über den Streik
erthetlen der Vorsitzende de » Komitee ' » der Gesellen Fr . Bin er ,
Kl . Fleischergaffe 3, und der Kasssrer C. Ebert , Eisterstr . 41
Hof 4 Tr . IlnkS , in Leipziz .

Die Zusammensetzer der Pianofabrik von Ferd .
Thürmer in Meißen haben am 26 . Mai etnmüthig die Arbeit

« ää sä « fers ;
Aufnahme obiger Notiz gebeten . Adresse : Alwin Winkler ,
Meißen .

Krieflmsien der Redaktion .
Et « alter Abonncnit . Der Generalsekretär deS Kon »

fistoriums der französtschen Kolonie ist Herr Coulon , Alte
Jakobgftraße 175 , Sprechstunden Vormittags bis 10, Nach¬
mittags 5 - 6 Uhr .

Nachdem die Sommersaiso » im Schweizer - Garte »
bereits mit vorigem Sonntag ihren Anfang genommen , kom -
men wir jetzt darauf , dir in diesem Etablissement neu enga -
giiten Künstlerspezialitaten einer kritischen Erwähnung zu
unterziehen . Di « 5 Akrobaten der englischen Gymnastiker .
familie Leglere ist eine beachtenSwerthe L- tstung im Gebiet der
höheren Parterre . Gymnastik , während wir deren zweite Rum -
wer Exerzitien am Reck in diesem Etablissement bereits besser
autführen sahen ; das humoristische Komiker Trio Grosch ,
Gläser und Jona » , von denen der letzt « schon öfter hier enga »
girt war , amüstren durch ihr - r derb komische Vortragiweifi ? ihre
Terzett « „Kyrttz Pyciy Schmlritz " , und ver Balletzwillinae
daS Publikum in hohem Maße , während der Salonkomikcr
Herr Jachtau durch feine und gediegene Rüanzirung seiner
KovpletS selbst ernem verwöhnten Publikum Bewunderung ab -
ringt . Die Lieder deS Tenoristen Herrn Alberti . des Barito -
nisten Herrn Michaelis , sowie der Geschwister Hausen find ge »
schmackvoll ausgewählt und werben gefänglich mit besten Mit -
teln durchgefüh . t . Die zum Schluß des Abend » gegebene ein »
aktige Opere te „Leichte Kavall rie " , vom Regisseur Herrn
Hummel einstudirt , macht durch das exakte Ensemble , dte präch .
tigen Kostüme , sowie durch die elektrischen Lichteffekte einen ge »
tavezu überwalltgenden Eindruck . Luch an diesem Sonntag wird
die erwähnte Operette zur Aufführung gelangen und ver »
weisen wir hiermit noch auf daS fich in dieser Nummer unserer
Zeitung befirdliche Inserat .
_ Sperl - Treptow . Di « st « äußerst beliebte VergnügungS -
Etablissement bietet abermals Genüsse in Hülle und Fülle . Der
hier eingezogene Gauller und indische Jongleur Chellini bildet ,
abgesehen von seiner noch nicht üdertroffenen Kunst , insofern
eine interessante Erscheinung , als derselbe lange Zeit alS
Schlangenbeschwörer und Medizinmann am Hofe de » persischer ,
Schah verweilte . Der Charakterkomiker und Transformation s -
künstler Verdy du Vernois , welche Kraft neu gewonnen ist , Ist
in seinen Darstellungen durchaus originell zu nennen . Da »
DuetMenpaar Geldncr und Fräulein Bachmann erzielt wahr »
Haftes Triumph - , so überraschend ist die Komik und die treffliche
GesangSweise . Der Opernsänger Semmler , die Chansonette
Fräulein Clairmont , die Liedersängertn Fräulein Hcckel, sowie
da » gesammte Personal werden heute in ihren Glanznummern
austreten .

Im Kaiser - Panorama , Passag « , erregt die interessante
Wanderung durch Rom allseitige Bewuderung ; neben derselben
wird eine Reise durch Japan - China zum ersten Male
stellt sein . Der Besuch ist lohnend .

auSge «



Die Strickgarn - und Strumpfwaaren - Fabrik von

Theodor Fricke
« uf die

Havsvvmmer

174
bitte in achte «.

3,25
5,00
5,50
7,50
6,50

174 , Oranien - Strasse 174, BERLIN S. O. 174 , Oranien - Strasse 174,
empfiehlt zur bevorfiehende « Sommer - und Reise - Saison :

Tricot - Damen Taillen
mit doppeltem Faiteaschooß , Keiteatheile » und Abnäher von extra prima besonder « dichte « rei »

wollenen Tricot - Sloff , wodurch Unttrtaille entbehrlich , zu den sehr billigen Preisen :
für klein , mittel ,

» Stück 2 75 3,00
do . » . dopp . stark . Stoff

. . . . . . . . . . . . . . . .
4,00 4 50

do . « . reich verfchn . Einsatz

. . . . . . . . . . . . . .
4,50 5,00

do . mit PlLsch Einsatz

. . . . . . . . . . . . . . . . .
6,50 7,00

do . gl. i . Kvinterstoff « . Fntter

. . . . . . . . . . . . .
5,50 6,00

Farben ; schwarz , marineblau , bordeaur , granat , tabak , lontre »c.

uesnndheitsSchweiss Hemden
für klein ,

1 6t 1,75

1 ," 2,50

1
.

i ; ZI
Echte Stuttgarter Normal - Hemden

für klein . mittel ,
( 1 6t . 4,50 5,00

• * • • ( 3 „ 12,50 14,00

Normal - Beinkleider
für klein . mittel , groß ,

garantirt rein « Wolle . . . . . . . . .| z
�° at

11,50 i�SO 14 00

Vigogne und Maco - baumwollene Beinkleider
für klein , mittel , groß ,

t ungebl . u. melirt . . . . . . . . . .{ 3 � 3 25 400 iJ5

Schweiss - Sooken
fein , mittel ,

grau und braunmeli . ohne Naht m. Doppel « ( 1 Paar 0,75 050 1,00
Hacke und Spitze . . . . . . . . . .( 3 „ 2,00 1,25 2,75

Gestrickte baumwollene glatte Damen - Strümpfe
weiß , ringel und einfarbig . . . . . . . .j 3 �Qt W 2,00

�

in melitten Farben . . .

i . ertra prima Qualität .

i . ungebleich . Maeobanmm .

do .

FUet - A- beit

garantirt reine Wolle

mittel ,
2,00
5,50
2,75
7,75
1,50
4,00
1,50

4,00

6,25
3,00
8,50
1,75
4,75
1,75
4,75

%%
15,50

AH
7,00 .
3,25 ,
9,00 .
2,00 .
5,50 ,
2,00 .
5,50 .

M
1700 ,

N
15,50 .

ä,

2,75 „

Rechts und links gestrickte Kinder - Strümpfe
Größe 0 1 2 8 4 5 6 7

weiß
1 Paar
3 „

8
24

26
73

29
80

32
95 .

14 18 21 24
40 50 58 65

einfarbig lang übers Knie
1 P,ar 35 40 45 50 55 60 65 70 Pf .
3 „ 95 110 120 130 140 150 160 175 „

Wollene Taillen Tücher in grösster Auswahl
a 3 00 3,50 4,00 4,50 5,50 6,50 7,50 Mk. . . „J

Sendungen nach Außerhalb nur gegen Nachnahme . Umtausch der Maare ist gestattet . Bei Bestellungen in Hemden und Tricot . Taillen bitte die Taillenweite , bei
\i » «ittb h»t ht # Äffriitlrtiirt # imh amunebfn . '

_ _

Strümp ' en die Fußg ' ötze und bei Beinkleidern die Schrittlänge und Leidweite anzugeben .

jgg. Schönhauser Allee 182.
Omnibus Haltest , am Schönh . Tbor . Im Hause d. Badeanst . pari

15000 Sommer - Paletots , " " " " "

8j 10, 12, 15 - 25 Mk . ( Pracht Exemplare ) .

12000 elegante Rock - u . Jaqaett - Anzäge ,
beste Stoffe , von 10 — 36 Mk .

5000 Damen - Mäntel und Spitzen - Mantelet « vom einfachsten bis z. etzganten .

? naben - und Hnrschen - Anzüge in gediegenen Stoffen v. 4 Mk . an . Schwarze

uch » und Kammgarn »' Anzüge , Röcke , Hosen ( auch getragene ) , Lustre - u . Drell Sachen ,

goldene u. fiibern . Herren « u. Damen - Uhren . Alles spottbillig . AbzahluuiZ ist ge -
stattet . Auch für korpulente Personen paffende Sachen . [ 1668 |

Omnibus und Pserdedahn wird vergütigt . Die Verwaltung .

Möbel- . Kpiegel- uiul PolßemaaM
eigener Fabrik von eigener Fabrik

€ a Hertel , Tischlermeister , Linien - Straße Nr . 180 ,
dicht a « der Friedrichstraße ,

empfiehlt sein Lager aller Arten MSbei und polstermaaren zu streng soliden Preisen .
814 äW Thellzahlunsren gesisttet . % %

>
1. Geschäft : Zimmerftratze Nr . 30 .

Die von Mitgliedern des Fachvereins der Schneider
gegründete

Prsdukti»-«. R«hftl>!fSt«i>ffknslhast der Ichlieiw
zu Berlin ( E. G. )

empfiehlt Ihr Lager fertiger Herreu - Garderob » , sowie ihr reichhaltiges i-' ofltf

iSländts
' ~ '

1245

in « und ausländischer Stoffe , ebenfalls Futter , Borte und Knöpfe .

<K e r r e n » H a r b e r o v e «
jeder Att werden nach Maaß angefertigt .

Der Vorstand und Verwaltungorath .

2. Geschäft : Lothringerftr . 51 (Ecke Wtlvbtrgswkgj.

August Herold
Berlin SO - 113 Skalitzerstrasse 11�

Cigarren - u . Tabak - Handlung
>6 en grom en detail

Fritz Goercki
Eigene Preise . Prompte Bedienung .

Berlin SO. , Admiralstraße 40 sfrühere „ Linde "j .
Import echter Havanna , Lager aller Sorten Ranch - und Schnupf - Tabake .

Reich astorttrte » Kager «cht türkischer , ruMschrr
« Üb amerikanischer Eigaretten Tabake . Schi Uorbtzäuser Kautaba e. | 891

Mmmädw AMel fiit ietcen-Sdinü�
Engros .

Elegante

Herreu - u .

Knaben -
Nnzüge ,

Damenktrider
« üb Mautei

im Tucbgestätt

Pd,jt >ßr . bS,
geanlüb . h tuinioB «.

TWZEkltlMBB
gestattet!

5

8
1819

Regulateure ,
goldene und fil erne

Taschen - Uhren
kauft man am billigsten in der

Uhrem/abriK
von

1773 |

MAX BUSSE ,
157 Anvalideustratze 157 ,

zwischen Brunnen « und Ackerstraß «.

Versandt - Geschäft Expo «- »

�iegniund Berger ,

Berlin S. , 65 . Alte JaKobstr . 65 , BerU«�'
_ W- r billig und gut laufen will ! Die neuesten Sommerstoffe für

MN mm irn iifrmiTf
Empfehle mein großes Lager und gebe per Kaffa beim Einkauf über 20 Kt . es ' 1

,/if nj

Teuttlllfttlle ffir Gelegenheitsköllse
Allen Freunden und Bekannten zeige hiermit an , daß das /amd/t $11

Cigarren . « . Tabatgeschäft WeinberM�� ,
�° ü - n . Achtungssoll , - . „. �L- dc- v"��

Ber meiner Abreise von hier sage allen Freunden und Bekannten einFrdl . LogtS für 2 Hrn . Gitschinerstr . 84 v. 4 Tr .

k

« erantwottstcher Weba t « r # . « - ooheim *m N« li » . D . mk Verla - i % % « rdtx « in Berlin 8W� B. uthstras - S. chiMtz *



Beilage zum Berliner Bolksblatt .
l « 5 Sonntag , den BO Mai

P arlamentsverichte .
ASaeordueteuha « » .

86 . Sitzung vom 29 . Mai , 11 Uh : .

Am Regieiungitisch von Goßler und Kommiffaritn .
Der Gesttzmiwurs , bttr . die Heranziehung von

Rilitärpersonen zu Abgaben für Gemeinde »
iwe cke wird in drllter Berathung auf Antrag deS Abg . B o htz
« o bloe angenommen .

Es fo gt die zweite Berathung d « S Antrages des Abg.
ttropatscheck auf Annahme eine » Gefetzentwmfs , betr . die

Gleichstellung der Lehrer an den nichtftaatlichen
höheren Lehranstalten mst denen an Anstalten staat »
' «den PalronateS .

Die Kommission hat folgende Resolutionen vorge -
Magen :

. ») Die lönigliche Staatsregierung aufzufordem , in der
nächsten Sesfion dem Hause der Abgeordneten eincn Gesetz -
entwmt , betreffend die Fürsorge für die Wittwm und Waisen
ner Lehrer an den öffentlichen nicht staatlichen höheren Lehr -
anffaiten , mit der Maßgabe vorzulegen , daß derselve fich grün -
M auf Beiträge der detreffenden Lehrer und der zur Unter -

Haltung j - ner Anstalten Verpflichteten .
d) Die küniglecht Staatsregierung aufzufordern , in Fällen ,

®o die eigenen Einnahmen ver Lehranstalten und die Mittel
* r Bchulunterhaltung�vflichtigen zur Erhaltung dieser Anstalten
Nach Maßgabe der § § 1 und 2 nachweisbar nicht ausreichen ,
ist � Stichst ausgiebiger Weise Subventionen aus staatlichen

zu gewähren und zu diesem Zweck die erforderlichen
atel in den nächsten Etat einzustellen .

a « § 1 lautet : Die bezüglich des Durchschnitts - , Höchst » und

�iindestbetrageS der Gehälter und bezüglich des WohnungS -
Sildzuschuffez her Lehrer an den staatlichen höheren Lehranst . llen
Uw- ' Iig geltendrn Bestimmungen finden auch auf die eine etatS -

Migl Slklle dekleidenden Lehrer an den entsprechenden öffcnt -

jsthtn nichtstaatlichen höheren Lehranstalten Anwendung , auf

77, Aorschullehrer jedoch nur dann , wenn die Vorschule , an
fix angestellt find , auf dem Etat der Hauptanstalt

Die an einzelnen Anstalten noch vorhandenen etatS -

�Men Hilfslehrer bleiben von den vorstehenden Bestimmungen

» D. Huene : Meine politischen Freunde haben alle

jhmpalhk mit den dem Antrage zu Grunde liegenden wohl -

sollenden Adfichten , haben dieselben auch wiederholt dethättgt ;

« ( «Iba Ken jedoch unserer Anficht nach der Ertwurf sowie die

f ' Müsst der Kommission wesentliche Eingriffe in die Rechte
Kommunen . Dieselben haben bei Errichtung der Schulen

Ür gesttzlich vorgeschriebenen Bedingungen erfüllt , einen freien

jNrag mit den Lchrern geschlossen ; wie kann ihnen nun der
Staat p' öelich Höhere Verpflichtungen auferlegen ? Durch die

, s�misston ist in sachgemäßer Weise die staatlicherseitS zu
«tstende Subvention für die Kommunen dem jährlich zu be
«Ulligenden Etat überwiesen worden , die Rciolution verlangt

Bildung von Dispositionsfonds ; aber wir find prinz piell
ministerielle Dispositionsfonds und werden des

Ä' . Ebnendes Votum abgeben .
seit qfk' Schmidt ( Stettin ) : D- r Gesetzentwurf soll einem

Oart empfundenen Nolhftande , der auch in zahlreichen

und h. 2 Ausdrucke kam , Abhilfe schaffen , namentlich —

di » h
t " vom Herrn Vorredner nicht beachiet worden — sollen

an staatlichen Anstalten zukommendm Vloh
"ßSqtlözuschüfle jedem Lehrer höherer Spulen zu Tveil

lieae � A" � dtSposÜiven Befugniß der Staatsregierung
keine Gefahr , denn im Etat werden doch die einzelnen

Hnft . n " äM Genehmigung vorgelegt werden müssen . Die

«. �v- ung eines Lehrers an einer höheren kommunalen Lehr -
« . Mit beruht doch nickt auf einem durchaus unabänderlichen

rnufi ift L . f * Auttaffung ist falsch . Der Staatsregierung
� Echuloberaufficht auch dort eine Einwirkung

iftW�en werden . Die Summe , um die es fich hier handelt ,
gar nicht so erheblich . Ich bitte Sie . den § 1 anzu -

bei » Hobrecht : Meine politischen Freunde werden bei

»ui g��ande, daß der Entwurf unzweifelhaft eine Majorität
JSJsth vereinigt , für denselben und der von der Kom -
« n ™" beschlossenen Form stimmen . Ich persönlich bin

hstdingj entgegengesetzter Anficht , ich thetle die Bedenken

Vi» 0- Huene , ich halte eS für sehr bedenklich , daß
Jj , vir Initiative zur einer derartigen Gesetzesregelung er
Ltfen . Wie stellt fich aber die Staatsregierung zu der aus
if ? Besetz nothwendig folgenden Belastung der Kommunen ?

»n, hl-ffe, daß von ihr eine Antwort dahin erfolgt , daß fie in»II, * " ' B von ryr eine « nrwmr oayur rrivigi , vag nr u>

»r o denjenigen Fällen , in welchen ihrerseit » schon gegenwärtig
lhi,�wmunen ein Bedürfnißzuschuß für Echulzwecke gezahlt

daß das PlüS , welches durch diese » Gcsey

wird , von ihr zu üdemehmen ist und nicht der

Kerlitter Sotmtagsplanderei .
hm ? c - Kein schöneres Vergnügen , al » » cn « man Zeit

die Straße » der Reichshauptstadt zu bummeln .

tem vi®* stkht man etwa » neue « , jeder Augenblick kann uns

ickvi. " erwa ' tktei bringe «. Neulich — allerdings find es

paar Tage der , so um die Zeit , wenn die neuen

Mhrsmoden au » Paris kommen , standen wir sprachlos

� « » « n Schaufenster . I « demselben befand fich nämlich

stis. , hchb sah es au « wie ei « umgestülpter Kaffee -

Skll UBÖ halb - wirklich , e» giebt kein Ding auf der

sLt , Wel<he « sich mit der anderen Hälfte de « gestaltlose »
vergleichen ließe . U- ber das Tanze hatte man

»lih «. h S( »°ge». wie e « die Fischer zum Aale fange » be »

Und an den Knoten war e« mr » glänzenden K- öpfe «

Wn k vorne — wenn es überhaupt vorne war , es

Anr » " « Är | tx
"ich � H° mer geschildert werde » , nur

höher zu sein . Wir z-rbrache« u ° «

,5 . . .
uvd mehrerer anderer Leute Kopfe , r

st ei ».
� ein Ding sein könnte — der Eine hielt -

»Pitt«? wechanische » Stiefelknecht , der Andere für e,ne «

Ihkr Kßv «vin««*»« (nrtrtl * f 3 TDÖtC

i
wechanische » Stiefelknecht , der Andere für einen

stvhl Vogelfange », der dritte meinte sogar , e» wäre

Sf q. r » eumodischt « Aquarium , bis endlich ein Schlau -
Uuf b«, i61 Bildfläche erschien und mit übe legener Miene

2 % et ». « mtn' <ht ' 0 der betreffende « Handlung wie « . E «

R* «tiiai . " twaarenhanblung und da « Ding , welche « wir

alt ei,flet Verwunderung betrachtet hatten , entpuppte
neumodischer Damenhut .

Kommune auferlegt werden kann . Die Ausführung des Ge -
setze « ist für die letzteren von hoher Bedeutung , fie bedeutet
z. B. für da « in meinem Wahlkreise belegene Dir ' chau etwaS
mehr als 4000 M , etwa 18 pCt . der bisherigen Lasten für
höhere Schulen . Ich erachte da « Recht der Kommunen für
ketneSwcg « ausreichend gewährt , einer gesetzlichen Regelung
dedürste e» überhaupt nicht , wollte der Staat , so könnte er
ohne solche hier eingreifen und eine halbe Million gewähren ,
jedenfalls würde dann ein Eingriff in die Rechte der Kom -
munen vermieden .

Abg . Kropatscheck dantt zunächst den Vertretern deS
Zentrums , daß dieselven ihre in der Kommisfion erhobenen
VerfaffungSbedenken hier nicht weiter verfolgt haben , und wen -
det fich sodann gegen die geltend gemachten Einwände . Der
Vorredner könne von der Staatsregierung unmöglich eine bin -
dendr Erklärung bezw . Verpflichtung verlangen , daß fie immer
da » erforderliche PluS bei den bereits subventionirten Anstalten
zahlen . Die Bewilligung der Mittel ist doch zunächst von der
Entschließung deS jeweiligen Abgeordnetenhauses abhängig .
Von einem unberechtigten Eingriff in die Rechte der Kommu -
nen könne unmöglich gesprochen werden , denn eS bestehen nicht
nur ministerielle Verfügungen , sondern auch legislatorisch «
Normen , nach denen die Kommunen angehalten werden kön -

nen , die ihnen gehörigen höheren Lehranstalten auf einer de -
stimmten notkw - ndigen Stufe zu erhalten , damit fie den staat¬
lichen Lehranstalten ebenbürtig bleiben . Redner bittet , die Be -

schlüffe der Kommission anzunehmen .
Abg. Langerhans : Seitens deS Herm Kultusministers

ist namentlich in den letzten Fahren in ausgiebiger Weise ge -
rade im Sinne dieses Gesetzes auf die Kommunen eingewirkt
und dadurch auch mancher Erfolg erzielt worden ; ei wäre also
das Gesetz vielleicht nicht nötbig gewesen , da dieses Vorgehen
mit großer Umficht geschah . In letzter Zeit ist dieses Bestreben
auf renitenten Widerstand gestoßen und zwar gerade selten «
sehr wohlhabender Gemeinden ; dadurch bin ich zu der Ueber -

zeugung gekommen , daß es denn doch nöthig ist , gesetzlich vor «
zugehen . Der GefichtSpunkt ist hier sehr wesentlich , daß die
Gemeinden die Verpflichtung übernommen haben , ihre höheren
Lehranstalten m. t den staatllchen auf gleicher Höhe zu halten .
Da ist doch ganz naturgemäß , daß fich auch die Bedingungen
ändern . Es wäre doch gewiß sehr bedauerlich , wenn Kommunal -
anstallen höheren Range « dauernd gegen die staatlichen zurück -
gingen , e « würden sich , stellten die Kommunen minder be -
solvete Lehrer an als die staatlichen , nothwendiger -
weise die befferen Kräfte von dort fernhalten . Die staatlicher -
seitS zu gewährenden Mittel werden überhaupt gar nicht so hoch
sein , denn die Mehrzahl der größeren Kommunen wird selbst -
verständlich sofort im S ' nne den G- setzeS verfahren . Zum
Schluß richte ich an den Minister die Bitte , bei den VerHand -
lungm mit den Kommunen doch dahin zu wirken , daß die -
selben nicht unnöthig dm Charakter al « Vollanstaltendehalten .
Die geringe Zahl von Abiturienten entspricht durchaus nicht
der übergroßen Frequenz der Schulen . Dazu sollen die höheren
Lehravstalten nickt va sein , um die Berechtiqung zm einjährigen
Dtenstfltcht zu erwerben , sondern um zum E uiium vorzubilden .
Fn dieser Richtung könnte der Staat sehr vouhetlhaft bei dieser
Gelegenheit einen Druck auiübm , statt vieler Gymnasten
und Realschulen könnten Progymnafien rc . dieselben Dienste
leistm -

Kultusminister v. G o ß l e r : Fch freue mich , daß diese

wichtige , in der Prrffe und sonst lebhaft ventilirt « Frage hier

so gründlich und ltar öffentlich verhandelt worden ist . Da »

ist ein Gcw nn selbst dann , wenn das Resultat den Erwar -

tungen des An ragstellers nicht entsprechen sollte . Vom Stand -

punkt meines R fforlS könnte ich mich mit diesem Gesetz . Eni -

wu f sehr woht abfinden . Ader so einfach ist die Sache mit

Rückstcht auf den großen Sraatsorganismus nicht , in thegi

ist zuzugeben , daß die Mehrbelastungen dadurch nicht sehr er -

hedlich find . Eme Meh b- stung von durchschnittlich 2500 M.

für jeve der 310 Ar. statten «scheint nicht viel . Für Berlin

würde daS eine Auigabe - Erhöhung von nur 3 pCt . betragen .
Bei 66 Anstalten ad « würde die Mchrdelostung
10 Prozent , bei 21 Anstalten 10 - 20 bei 4 20 - 30 und bei

einer sogar über 30 pCt . betragen . Wa » einer

Kommune ein Strohhalm erscheint , kann auf die

anderen wie ein Zentner drücken . ES entsteht nun

die Frage , od es nicht verständig « wäre , ob der Staat nicht

besser thut , die llrineren «nfiallen , die nicht blo » finanzielle ,

sondern auch in unterrichtlich « Beziehung ein Manko aufweisen ,

lieber auf seinen Haushalt »u übernehrmn . Tharsachlich kann

fich der Staat kaum noch d « Anträge auf Ve staatlichung dieser

Anstalten erwehren . Ich wollte nur zeigen , daß wir hier sehr

schwierige Fragen vor un » haben . Em « vtnkulirende Erklärung

von S - itm der Staatsregierung abzugeben , bin ich nicht

Abg. " Seyffardt ( Magdeburg ) : Im Gegensatz zu
meinem Freunde Hodrecht nehme ich mit der Mehrzahl meiner

Auch nicht Übel . Wenn man so ei « Ding hätte , wozu

könnte man da « nicht gebrauche » ! Es gäbe - inen vorzüg -

lichm Papierkorb ab , und wenn e » wasserdicht ist , könnte

man e« vielleicht sogar al « Waschbecken verwende », min -

bestens aber lassen sich Karteffeln , »enigsten » in rohem Zu -

stände , ganz ausgezeichnet in dtmseiben aufbewahren . Neidisch

sind wir nie gewrsev , aber daS stolze Gefühl möchten wir

auch gerne kennen , welches die Trägerin und Befitzerru eine »

solchen Hute » doch unbedingt beseel . « muß .
Vor ein paar Tagen , die Hitze war geradezu blöd -

sinnig , saßen wir in einem hiesigen Theater . Schön

war e» nicht , aber , wie gesagt , etwa » lau -

warm . U- b vor un * hatte sich eine Znhabtti «
eines ähnlichen iadia » «haften KopiputziS niedergelassen .
Da « war reizend , und wir find auch ziemlich mit her ! «

Haut davon gekommen , bis auf einige i « cht « e Verrenkun -

gen der Genickmutkeln , die wir uns bei den wirklich garz

überflüssige » Anstrengungen zuzogen , bei dem „ Hut " vor .

deizusehe » , um für unser guiet Geld auch etwa » von dem

zu erspähen , wa « eigentlich auf der Bühne vorging . Daß

unS heute «och da « Genick schmerzt , geschiebt u » S recht ; e «

ist der wohlverdiente Loa « für unsere Dummheit , denn «in

vernünftiger Mensch mußte von vornherein einsehen , daß

man ohne besondere mechanische Vorkehrungen und ohne

irgend welche Apparate bei einem solchen Hut überhaupt
nicht vorbeisehen kann .

Ab « weicher Genuß blühte un » auch dafür . So leicht

wird c« un « nie wieder gelingen , drei Stunde « lang eine »

Damen Hut von hinten beirachte » zu dürfen . Eine wilde ,

uvgezügel . e Phantasie kar « fich kaum eine Vo st - vung von

» . m Reickthum von Bändern und Blumen machen , welche

hinten und an de « Seiten so üppig an dem Hut wucherten ;

III . JchSKr

Partei zu dem Gesetz eine wohlwollende Stellung ein . Wi
stalten «S im öffentlichen Jntenffe liegend , daß auf gesetzlichem
Wege die kleineren Kommunen angehalten werden — große
Kommunen thun ohnehin ihre Pflicht — , ihre Anstalten nicht
noch mehr sinken zu lassen und dafür zu sorgen , daß ihre
Lchrer fich nicht als Lehr « zweiter Klaffe gegenüber den staat «
ltchen Lehrern delrachten . Vielleicht würde fich dieser Prozeß in
15 Jahren auch ohne Gesetz vollziehen . Es giedt ad « An -
stalten , die keinen Augenblick länger warten . Die 6
di » 7 klasstgen Anstalten verdienen vor Allem eine reichlichere
Dotirung .

Der § 1 wird gegen die Stimmen deS Zentrum » , der
Polen und eine » ThrilS der Nationallibttalm ( varunt « die
Abgg . Francke , v. Benda , Bäyer , Setdler , v. Halem , Tannen ,
v. d. Brelie ) angenommen .

§ la lautet : Als höhere Lehranstalten im Sinne diese «
Gesetze « find anzusehen die Gymnasten . Realgymnasien , Oaer -
realschulen , Progymnafien , Realprogymnafien , Realschulen ,
höhere Bürgerschulen und LandwirthschastSsckulen .

So lange der Staat Oberrealschulen , Realschulen , höhne
Bürgerschulen und Landwirthschaftsschulen nicht unterhält , find
die Odnrealschulen den staatlichen Vollanftalten die Real - ,
höhnen Bürger - und Landwirthschaftsschulen den übrigen
staatlichen Anstallen gleich zu deHandeln .

Abg . Döring betrachtet es als einen glücklichen Griff ,
daß die Kommisston auch die landwirthschaflltchen Schulen
unter diesen Paragraphen subsumirt hat .

Abg . Kropatscheck empfiehlt die Annahme dieses
Paragraphen .

Abg . Schmidt ( Stettin ) giedt zu bedenken , daß «» an
Mädchenschulen Lehr « giedt , die dieselbe Berechtigung haben ,
wie Lehrer an höheren Anstalten .

Der § 1 a wird angenommen .

§ 2 lautet : Bei der Berechnung der penfionSfähigen Dienst¬
zeit der im § 1 bezeichneten nichtstaatlichen Lehr « einschließlich
der etatSmäß gen Hilfslehrer kommt neben dem Probejahre die
gesammte Zeit in Anrechnung , während welcher der zu
Penfionirende im öffentlichm Schuldienst in Preußen ge -
standen hat .

Ausgeschlossen bleibt die Anrechnung derjenigen Dienstzeit ,
während welcher die Zeit und Kräfte « neS Lehrers durch die
ihm übertragenen Geschäfte nur nebenbei in Anspruch ge »
nommen gewesen find .

Der § 14 der Verordnung vom 28 . Mai 1846 ( Gesetz¬
sammlung S . 214 ) wird aufgehoben .

Abg . Günther beantragt folgenden § 2a einzuschalten :
Die Bestimmungen deS Gesetzes vom 20 . Mai 1882 , betnffend
die Fürsorge für die WiUwen und Waisen der unmittelbaren
Staatsbeamten finden auch auf die eine etattmäßige Stelle
dekieidenden Lebrer an den öffentlichen nichtstaatlichen höheren
Lehranstalten ( § 1 Absatz 1) und auf deren Wittwen und
Waisen finngemäße Anwendung . Die zur Ausführung dieser
Bestimmung «forderlichen Anordnungen , insbesondere üb «
die zu bildenden K affin und über die Verwendung der zur
Zahlung von solchen Wtttwen - und Waisenaeldern vorhan »
denen nichtstaatlichen Mittel erfolgen »urch die Minist « der
geistlichen rc . Angelegenheiten und der Finanzen .

Abg . v. Schrnckendorff bemerkt gegen den Antrag
Günther , daß die gute Abficht , mit diesem Gesetz gleich , eilig
die Reliktenfrage zu regeln , sich als prakrisch unausführbar
« wiesen habe . WenigttenS sei die Kommisfion nach eingehen -
d « Prüfung zu der Uedcrzeugung gekommen , daß in dieser
Beziehung der Regierung die Initiative der Gesetzgebung über¬
lassen bleiben müsse.

In demselben Sinne sprechen die Abgg Kropatscheck
und LangerhanS ; der Antragsteller zieht hierauf seinm
Antrag zurück , worauf § 2 nach den KommisstonSdeschlüssen zur
Annahme gelangt .

Hinfichilich der § § 3 —7 tritt daS Hau » ohne Debatte dm
Vorschlägen der Kommisfion bei ; die eingegangenen Petitionen
werden durch die gefaßten Beschlüsse für erledigt erklärt .

Es folgt die Beiaibung der ( odm schon mitgerheilten )
Resolutionen . Zu der R. solution » ab d liegt der Antrag
Arendt und Gen . vor : hinter den Worten : „ nachweisbar nicht
ausreichen " einzuschalten : „ und sofern die Erhallung der An «
stall im öffentlichen Jntrnffe liegt " .

Die Resolution sab a wird noch einer kurzen Bemnkung
de « Abg . LangerhanS , die fich gegen die Annahme der¬
selben richtet , mit schwacher Majorität genehmigt .

Das Amendement zu der Resolution snb b begründet
Abg . Huyssen ; seitens deS Abg . v. Schenkenvorff
wird die Annahme der Resolution « üb b al « Vorbedingung
für die Zustimmung der Mehihrit der Nationallibnairn zu dem
Gesetz im Ganzen hingestellt ; der von den Abgg . Arendt und
Genossen vorgeschlagenen Einschränkung zuzustimmen sei er
außer Stand « .

lerse beschlich uns ein trauriger Gedanke an unseren treue «

draußen wartende « Paletot mit dem juapgeselleoschaft zer -
nffene » Unterfutter — mit der Hälfte aller dieser Bänder

hält « man wahrscheinlich den ganzen Ueberziehir von innen
neu überziehen können .

Na, e« Hit nicht sollen sein , aber schön wär ' S doch ge »
wesen . Jadeffen , man muß Alles von der richtige » Ente

auffasse », der Hut hatte nämlich auch seine guten Seite »,
obgleich wir leider nur die hintere desselben gesehen haben .
Sov el ist sicher , uv « retttete er vor dem Anblick de » Siück - «,
die Leser unsere « Blattes vor ei « er Rezension und der Dam «

hatte er einen glühenden Bewunderer ihrer Kehrseite ver »

schafft . Drei Fliegen mit einer Kloppe — kann man , ohne
unbescheiden zu fem — m<hr für sein Geld verlangen ?
Wahrhaftig nicht , darum laßt sie wachse », die Damenhüte ,
nicht di « in ' « dritte und vierte Glied , das wäre etwas zuviel
verlavgt , sonder « — « a , meinetwegen bi « ins zweite und
dritte Stockwerk . Da « genügt ja auch für de » «ste »
Bedarf .

Wir wisse «, daß es nicht hübsch von u » S ist , unseren
schönen Leserinnen in der augenblicklichen trüben Zett noch
mehr Schmerz zu vttursachen . Jedoch , wa » hilft ' s? Ewig
kann man nicht trauern , und auf de » Rege » folgt ja auch
wieder einmal Sonneafchein . Man muß fich über die all »

gemeine Trübsal hinwegsetzen , uid näher liegende Ziele

in « Auge fassen . Sie liegen ja so nahe , ein hiesige « B. att

gab gester » Morgen noch Hinweise in zarte » Andeutungen
über abgeschnittene Haare und Stehkragen mit Bmdeschl pse «
— man wählt sich taktvoller Weise gerade de « geelgv ' ten
Moment , um hämische Glossen zu mache », aber die Haupt »
fache bleib » doch, daß es gefällt .



Nachdem noch Mg . Aropatscheck die Annahm « deS
Amendement ? Arendt empfohlen , wild die Resolution und b
unter Ablehnung deS Amendements Arendt angenommen .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Schluß 1' / « Hör. Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr .

( Dlitle Berathung bei Mttogl K: op atscheck und des Nach -
tragSetatS , Wahlprüfungen , Bericht der GrschäfttordnungS «
Llommisston , detr . den § 27 der Geschäftsordnung . )

Zokales .
I « den konservative « Bürgervereinen , die bekanntlich

alle ! Gute und Scköne jüc fich allein in Erbpacht genommen
haben , blüht der Radau . Leute , die fich noch vor lurzer Zeit
in christlich , brüderlicher Liebe in den Armen lagen , stehen fich
setzt mit geballten Fäusten gegenüber , und aul dm sanft »
müthigen Worten zärllicher Hingebung find Aeußerungm wilden

Haffe ! und döser Zwietracht gewordm . Der Pastor Hapke ,
eidetvelweigerlichm AngedmkenS , schreit Zeter und Mordio
über die zunehmende Sucht nach weltlichen Vergnügungen
unter Hiniansetzung jeglicher Bußübung und ftommer Selbst
« nthaltung innerhalb der konseivatiom Bürgeroereine , und
Profeffor Wagner wüihet gegen seinm bisherigm „lieben
Freund " und Bundelbruder Stöcker » weil ihm dal ewige
Fudenhetzen deS toleranten Pastors nunmehr auch endlich zu
viel wird . Und der Opposttion kommt ein gewaltiger Kämpe
zu Hilfe : Don FosS Cremer von der Firma Don CarloS
u. Komp . läßt in dm konservativen Bürgervercinm leinen

Bielbaß ertönen gegen die „ Anmaßung der Pfaffen ! " Wohin
find wir gerathen ? Der fromme Glaube wankt , frecher Zweifel

t
reift nach dem Heiligsten — die Welt erzittert unter dem

lkaffenschlitt der oppofitionellen Bürgervereinler , der Tanz ist
auS , Mufikantm spielt den KehrauS ! Und noch ein Dritter

erhebt fich zur männermordenden Frldschlacht , Dr . BlafiuS bläst
in die Lärmtrompete und ordnet die Mannen zur Abwehr
psälfischen Uebermuths . Ja , ja » die Freundschaft der Bösm
währet nicht lang «, heißt ' s im Bibelwoit , und ein bekannte !
deutsches SprÄchwort drückt fich in diesem Sinne noch weft

drastischer auS .

Ueber die BierverhSitnisse t « der JudtläumS - AuS -
stellung finden wir in der „ Nordd . Brauer - Ztg . " folgmben
berechtigten Stoßseufzer : Im Namen bei großen Publikums
ersuche in Ihrem werthen Blatte gefälligst festnageln zu wollen ,
daß im AmstellungSpark , bis auf zwei kleinere Bögen mit we »
« igen Tischen , nur Dreher ' scheS ( Klein - Schwechat ) Bier —

Glas knapp V« Liter — für 20 Pf . verzapft wird . " Wie be »
kannt , hat Dreher auS Wien die Nachfolgerschaft Bauer ' s im
AuSstellunaSpark in Berlin , in welchem am vergangenen Sonn »
tag die Jubiläums . Kunstausstellung eröffnet wurde , über -
r . ommen . Dal Entree ist auf 1 Ml . an den Montagen und

auf 50 Pf . an den anderen Tagen der Woche festgesetzt . Zu
diesem Eintrittspreis , namentlich dem vorherischenden von 60 Pf . ,
steht alleidingS der Preis von 20 —? O Pf . für V« Liter Dreher ' »
fcheS Bier in einem argen Mißverhältniß . In den obenerwähnten
zwei Bögen wird Berliner Bier zum Preise von 15 Pf . für
• Ao Liter ausgeschenkt . Mit Recht ist der Besucher , der dm

Herren deS Vorstände ! nicht genug Dank wiffen wird , für die

Menge geistiger Gmüffe , welche ihm für so wmig Gegenwerth ( ?)
in den Ausstellungsräumen geboten werden , empört über die

Ungenirtheft , mit welcher in den zugehörigen Restauration ! »
iokalitäten Dreher ' scheS Bier per % Liter mit 20 resp . 30 Pf .
verkauft wird . Man hat fich allgemach in Berlin daran ge «
wöhnt, für „echte Biere " 30 Pf . zu zahlen ( natürlich nur der ,
der eS fich leisten kann . Red . d. „ Beil . VolkSbl . " ) ,
aber man erhält dafür doch wenigsten ! Vi = ' /io
Liter Bier . Mit welchem Recht läßt aber Herr
Dreher % Liter sein «! BiereS mit 20 —30 Pf .
vei kaufen ? Ist der Gegenwerth wirklich ein so bedeutender ,

daß die Forderung von 80 Pf . biS 1,20 M. pro Liter gerecht -

fertigt erscheint ? — Nun kann hier erwidert werden , dal

Dnher ' sche Bier wird ja in Vio Lfter - Gläsern verabreicht . Dal

wohl , aber mit einem Schaumrand von XU Zoll unter dem

Aichstlich , oft mit einem noch größeren , sodaß man in der

Regel kaum V» Liter Bier für 20 Pf . erhält . Das kann jeder
Besucher der Ausstellung , der Dreher ' scheS Bier getrunken hat ,

bezeugen . Ja , man begreift überhaupt nicht , wie da ! AuS »

stellungSkomitee zu einer derartigen Preisfestsetzung seine Zu -

stimmung geben konnte . Wenn dal AuSstellungskomitee da !

„naffe Dreieck " bei AuSstellunglparleS in em „llasstsches
Dreieck " verwandelte und damit den übermäßigen Biergenuß
während dieses Sommerl in den der Kunst geweihten Räumen

deschränft , so liegt doch andererseits absolut kein vernünftiger
Grund dafür vor , außerdem noch dm Bierpreis auf dal Dop -

pelte heraufzuschrauben . Jeder AuSstellungSbesucher hat doch

ein Recht darauf , seinm Durst in dem AuSstellungspark stillen

zu können , warum diese ! Recht in einer Weise beschranken ,

welche man anderSwo einfach mit „Geldschneiderei " bezeichnen
würde . Die gerechte Forderung aller AuistellungSbesucher geht

dahin , daß der BierpreiS im AuSstellungspark von 40 - 60 Pf .

für V« Liter auf 30 Pf . und noch weniger für V- Liter herab

gesetzt werde . Bedauerlich ist , daß derartige Stätten de ! Kunst »
genuffes und der Erholung , wie in diesem Sommer der Aul »

stellungipark in Berlin , einer so unschönen Bierspekulation
und Ausbeutung des Publikum ! zur Folie dienen müssen .

Gefälschte neue Kartoffeln . Im Wiener „ Vaterland "
wird über eine neue rasch im Aufblühen begriffene Pariser

Um der Jubiläumz-Aiissteltag .
I .

R. C. Die Lust an Jubiläen und Gedenktagen muß

tief im menschlichen Herzen begründet . ' ein . Die kurze
Dauer unserel irdischen Dasein ! scheint uns dazu zu treiben ,
aus der Rumpelkammer vergessener Tage einzelne bemerken ! «

werthe Fakten wieder herautzugreifm , und die Feierlichkeiten
und das Gepränge , mit denen wir die Vergangenheit in

die Gegenwart versetze », sollen uns hinwegtäusche » über Zeit

und Raum , st * sollen uns vergesse » lassen , daß die Natur

selbst für unser eigenes Wirke « nur einen kurzen Spielraum ,
eine Spanne Zeit gewährt hat .

El mag daher immer als ein Akt der Pietät aufgefaßt
werden , wenn man sich durch besondere Veranstaltungen
historisch denkwürdige Thatsache » ins Gedächtniß zurückruft ,
vor Allem , wenn jene Thatsache » allgemeinen Zwecke » de ,

Kultur und der Veredelung de ! Menschengeschlechtes gedient
haben . Es ist etwas Anderes , wen « man ErinnerungS »
feierlichkeiten veranstaltet für Werke des Friedens , als wenn

man Festlichkeiten begeht zum Gedächtniß blutiger Schlachten ,
in denen der Mensch gegen den Menschen das Schwert ge -

zückt hat .
Wenn wir von unnöthige « Beigabe « absehe «, welche

bei unl und in unserer jetzigen Zeit mit allen öffentliche «

Unternehmungen verknüpft find , so kann man

die hundertjährige Wiederkehr der ersten Kunst »

Ausstellung in Berlin wohl als ei « Werk de «

Friedens und unermüdlicher , künstlerisch schaffender Thätigkeit
detr achten .

Gewiß hat man im AuSstellungspark alle « Mögliche
getha «, um auch de « anspruchvollsten Besucher zufrieden zu
stelle », mit feinsinnigem Geschmack sind die Werke der deut «

sche» Kunst und der ftemden Künstler geordnet , aber leider

ist el auch hier wie fast überall dem eigentliche « Volke , wel »

Industrie berichtet . Dieselbe erzeugt neue Kartoffeln auf künst »
ltchem Wege . Dal Verfahren ist herzlich einfach . Kleine
weiße Kartoffeln werden einige Tage in Waffer geweicht , da -
mit fit fich vollsaugen und die Runzeln des AlterS los werden .
Darauf genügt die Bearbeitung mit einem struppigen Besen ,
um die Schate halb abzulösen . Beoor fie nun ganz trocken
gewordm , wird etwa ! Sand oder , noch Keffer , feine Gartenerde
darüber gestreut . Nur ein geübtes Aug « vermag diese erneutm oder
Waschkartoffeln von wirklichen neuen zu unterscheiden . Sie
werden deshalb auch von Paril aus weithin , bis Moskau und
Petersburg verschickt . — Wenn fich diese neue Industrie nach
Berlin verpflanzen sollte , dürft « es Cjfig werden mit neuen
Kartoffeln und Härinq . Hoffmtltch verfällt kein ingeniöser
Nahrungsmittel Verbefferer auf die Idee , auch die uralim
Haringlpreise aul dem vorigm Jahr in ähnlicher Weise zu
verjüngen .

Die Direktion der Großen Berliner Pferde - Eisen »
bahn - Aktiengesellschaft hat dal Aufgebot der während del
Jahres 1885 in d - n Wagen der Gesellschaft gefundenm und
nicht abgeholten Gegenstände , unter denen fich auch Werth -
belräge befindm , beantragt . Ein genaue ! Verzeichniß der
Sachen , welche ! den Tag , an welchem der Gegenstand ge -
sundm würbe , angiebt , liegt in der GerichiSschreiberei 49 , Neue
Friedrichstraße 13, Hof parterre » Zimmer straße 27 , sowie im
Direttionsbureau der Gesellschaft » Behrmstraße 54 , zur Einficht
aul . Die Zahl der gefundenen Gegenstände ist wieder eine
ganz bedeutende . DaS kgl . Amtsgericht hat einen Termin auf
den 20 . September d. I . , Vormittags 10V « Uhr anberaumt , in
welchem spätestens die unbekannten Eigmthümer ihre Rechte
anzumelden bezw . ihre Eigenthumlansprüche nachzuweisen haben ,
widrigenfalls das Ausschlußurthetl erlaffm und ihnen nur der
Anspruch auf Heraulgabe deS durch den Fund erlangten und
zur Zeit der Erhebung del Anspruch ! noch vorhandenen Vor -
theils vorbehalten , jede ! weitere Recht deffelbm aber auSge -
schloffen werden wird .

Allen Badelnstigen seien folgende Regeln zur Beher¬
zigung empfohlm : 1) Lege den Weg zur Badeanstalt in mäßi -
aem Tempo zurück . 2) Bei der Ankunft am Waffer . beachte
Strömung und Terrainverbältnisse . 3) Entkleide dich langsam ,
gehe dann aber sofort inl Waffer . 4) Springe mit dem Kopfe
voran in ! tiefe Wasser oder tauche wenigstens schnell ganz
unter , wenn du dal erfle nicht kannst oder magst . 5) Bleibe
nicht zu lange im Wasser , zumal wenn du nicht sehr kräftig
btfl . 6) Kleide dich nach dem Baden schnell wieder an . —

Unterlaß dal Baden : 1) Bei heftigen Gemüthsdewegungen .
2) Nach durchwachten Nächten . 3) Bei Unwohlsein . 4) Nach
Mahlzeiten und besonder ! 5) nach dem Genuffe geistiger Ge »
tränke .

In Folge der schlechte « Geschäfte habm bereits
mehrerr Inhaber von Ständen in der Markthalle u ( Linden »
straße ) es vorgezogen , gar nicht mehr die Markthalle zu be¬
suchen , da fie nur ihr Geld zusetzen . Der Besuch der Markt »
hallen ist vielen Hausfrauen wegen der hier jetzt herrschenden
Hitze und der dadurch entstehenden Wohtgerüche unerträglich
geworden .

Wie weit die Verfeindvng « nd Verbittern « ! zweier
Menschen gegen einander gehen kann , dafür liefern zwei im
Südosten der Stadt wohnende HauSeigenthümer einen geradezu
klasfischen Beitrag . Beide kamen allabendlich aemüthlich am
Weißbiertische zusammen und waren die besten Freunde . Da
beschloß im vorigen Sommer die solide Weißdiergesellschaft , eine
Landpartie zu unternehmen und zwar mit Damen . Die beiden
Freunde brachten ihre Fauen mit und da ! wurde die Ursache
der Verfeindung . Am nächsten Abend meinte der eine zum
andern , die rothen Backen seiner Frau seien doch wohl nicht
echt gewesen . Da « verschnupfte den andern gewaltig und dieser
suchte nun eine ganze Reihe von Aeußerungen hervor , die sein
bisheriger Freund im Laufe der letzten drei Monate gethan und
strengte gegen denselben nicht weniger all sechs Jnjurienprozeffe
zugleich an . Der Verklagte antwortete mit einer ziemlich ebenso
Hohen Anzahl von Ditol und der gemüthliche Weißbiertisch
wurde bald allwöchentlich in die Nähe des Moabster GerichtSge »
baudes verlegt , wo die Zeugenvernehmungen stattfanden .
Das Jntereffanteste bei der Sache war , daß die beiden feind -
lichen Stammgäste auch aul ihrem Stammlokal keineswegs
fortblieben , vielmehr noch heute beständig an dem alten Stamm »
tisch erscheinen und durch ihre Unterhaltung immer neuen
Stoff zu Jnjurienprv , essen geben . Neulich Abends , als die
größtenthe ' . IS rauchende Gesellschaft wieder um den Weißbier -
tisch versammelt ist , unter ihr auch die eine der Injurien »
Parteien , tritt die andere ein . In diesem Momente ruft der
Dasitzende : Raucht stärker ! Mit größter Kaltblütigkeit ver »
merkt der Eingetretene dieses nach seiner Empfindung injuriöse
Faktum in seinem Notizbuch unter genauer Angabe de ! Datum !
und der Stunde , in welcher eS verübt wurde , notirt die Namen
einiger Zeugen und setzt fich dann ruhig an den Tisch . Nach
einigen Tag - n wird die Sache beim Schiedsmann verhandelt
und bald darauf schwebt beim Schöffengericht ein neuer In -
jurienprozeß mehr . Wenn die Sache so fortgeht , ruinirm fich
die beiden gut fituirten Männer mit den Prozeß - und Anwalts »
kosten . Es scheint , die Engländer haben nicht allein ihren
Spleen !

Ueber dal Umlaufen falscher Geldstücke werden bei
der Verwaltung der Staatsschulden genaue Ermittelungen an »
gestellt , um die Außerkurssetzung solcher Falfifikate zu ver -
anlassen . Zu diesem BeHufe find die Staatsanwaltschaften er -

che! doch auch Theil habe « soll an den edle » Werke » unserer
Kunst , kaum vergönnt , Alle ! in Augenschein zu nehmen ,
weil die Eintrittspreise in die eigentliche Ausstellung und in
die verschiedenen Uaterabtheilungen trotz ihrer anscheinende «
Geringfügigkeit viel zu hohe sind , als daß auch der weniger
bemittelte Theil der Bevölkerung sich diesen Kunstgenuß ver »
schaffe » könnte .

Die eigentliche Ausstellung macht «ach jeder Richtung
hin einen wahrhaft imposanten Eindruck . Von dem breite «

Haupteingang sieht man in eine glänzende Flucht prächtig
dekorirter Säle , die von Nkbevgalerien siankirt werden . Auf
de « erste » Blick scheint es fast , als verlängere fich die Flucht
der Hauptsäle ins Unendliche , überreiche Lichtwellcn über »

flutheu dal Ganze und zunächst sucht dal trunkene Auge
eine « Ruhepunkt , auf dem el haften kann .

Selbstredend kann el in dem knappe » Rahme » der fol »

S»den
Schilderungen nicht unsere Aufgabe sein , ei « er »

öpfendel Bild von der Ausstellung zu gebe », wir werde «
aul der Ueberfülle des Gebotene « einzelne Bilder und
andere Kunstwerke , von denen wir annehmen , daß
dieselbe « unsere Leser hauptsächlich interessiren , auswählen
und sie kurz skizzire ».

Von dem Berliner Maler Fritz Wichgraf ist ei » kleine !
Bild ausgestellt , welches unter der Masse der große » und
blendende « Gemälde fast verschwindet . Dieses Bild führt
de » anspruchslose » Titel „ Stumme Bitte * . Eine
Frau fitzt mit mehreren zerlumpten und abgemagerte « Kin -
der « an einer Kirchenthür . Allerdings bedarf es nicht vieler
Worte , um dal Ergreifende der Situation zu schildern .
Aul den Auge » jener Frau spricht die unterwürfige Demuth ,
welche immer mit der Armuth und Hilfslosigkeit verbunden
ist , die abgezehrten Gesichter der Kinder , ihre tiefliegenden ,
fchwarzgerävdertea Augen verrafhen de » Hunger und die
ganze Szene spricht mit ergreifender Lebenlwahraeit zu unl .
Wem sind mcht schon Frauen , nicht schon Kmder mit dem

sucht worden , in den Fällen , wo Münzver brechen zu thrtt
Kenntniß gelangen , darüber an die Staa i rschuldenvekir aliung
zu berichten , welchen Umfang die Verbreuung der falschen
Stücke « langt hat , und ob und inwieweit eine besondere Ge»
schicklichkeit der Thäter hinfichtlich der VetouSgabung hervor¬
getreten ist . ES dürft « daher den Behörden nicht ur angenehm
sein , wenn ihnen auch von privater Seite derartige Mit -
theilungen zugehen , namentlich in Fällen , wo der strasbatt
Thäter nicht ermittelt werden kann . Die Zahl umlaufender
falscher Münzen scheint kein « geringe zu sein und kietae
Leute werden durch ein falsches Zehnmarkstück oftmals schwer
geschädigt .

Unsere Vegetarier werden sich in ihren Bestrebung «
durch die Mitthelluna ermuthigt fühlen , daß in Neu- Mexik »
seit etwa anderthalb Jahren eine richtige Vegetarierkolonte de»
steht . Dieselbe ist von New- Vork aus durch einen Zahnarzt ,
Dr . Newpott , als Präfident , und den durch seine vierzigtägize
Hungerkur berühmten Dr . Tanner , als Sekretär , im V- reiie
mit 60 vegetarischen Familie » gegründet worden . Die Kolonist «
betreiben Ackerbau , ihre Maaren haben in der Umgebung be»
reitl einen guten Ruf , so daß fie gut bezahlt werden . Auch
wird von den mft den Kolonisten im Handelsverkehr Stehen¬
den die Redlichkeit der erster «« gerühmt . Die Kolonie bildet
übrigens ein « Religionlfette , genannt „ Sholam " , welche ih «
Lehren aul den verschiedensten Religionen , hauptsächlich d «
Lehren del Confucius , Bubdah und Chriftul zusammengestellt
bat . Eine kleinere vegetmische Kolonie ist von einem gewiss «
Rumford und dessen Freunden in Kalifornien gegründet
worden . Diese Kolonisten gehören zu der strengsten Richtung
der Vegetarier , indem fie Anhänger der „ edeschen " Diät , d. t -
der ungekochten Nahrung , find . Rumford soll durch Annahm *
dieser Lebensweise von einem chronischen Magenleiden gehellt
worden sein » obgleich er keine Zähne mehr besitzt ! Bon seine «
19jShrigen Sohne wird ver sichert , daß er mft gleiche «
Erfolge ebenso gelebt habe . — Die Nummer 5 d «
„ Vegetarischen Rundschau " , welche diese Dinge meldet-
enthält auch noch einige andere schöne Sachen , so z. « . di*

erhebende Geschichte von einem vegetarischen Löwen u. s . A
Kunstfreunde werden in folgender Erörterung den SchiM
zum Verständniß der Werke Wereschagint finden : „. . . W« * -
schagin ' l unvergängliches Verdienst ist es , durch seine geniall *
Darstellungen del Schrecken ! del Krieges in den weiteM
Kreisen der Friedenltde « begeisterte Fürsprecher gewonnen ff
haben ! Wir Vegetarier haben damall , all die Bilder hier *

Berlin aulgestellt wurden und außerordentlich starten Besi »
hervorriefen , offen dem Künstler unsere Sympathie avsS*-
sprachen . . . . Aber auch die Christuldilder scheinen unl »**

«cht vegetarischem Geiste eingegeben und können wir auch d«*

Besuch der diesmaligen Weresciagir . - Ausstellung empfehlen - --

Außerordentlich geistvoll ist endlich daS „ Feuillelon " , in welch**'
mit geradezu ätzender Satire „ Sieden Krankengeschichten" �

zählt werden . Sie lauten : .
1) ES wurde nicht zum Arzte geschickt — trotzdem g*1"9

der Kranit . . _
2) ES wurde wohl zum Arzte geschickt — aber dieser las

nicht — trotzdem genal der Kranke .
3) Der Arzt kam , verschrieb aber nichts , trotzdem u. f.

4) El wurde etwaS verschrieben , aber die Arznei nicht V

holt , trotzdem u. s. w. _
5) Die verschriebene Arznei wurde geholt , aber die F ' * �

verschüttet , trotzdem u. s. w. .
6) Die Arznei wurde geholt , aber nicht eingenommen ,

dem u. s. w. . . . z
7) Die Arznei wurde „ eingenommen " — trotzde « �

der Kranke .

Ei « » erltner Junge , der nicht zu den besten Hoffnung

. . . . — , — — 7v. , „ „ „ v daß es dem dom « ' ' �. „ f
darmen gelingen wollte , seiner habhaft zu werden , odM « %
daS Bürschchen bereits seit acht Wochen gefahndet wurde -

*

letzten Sonntage kam der TaugentchtS in total trunkenem o

stand « in daS Dorf und wurde jetzt von dem Ortlvorstano .

haftet und dem Gendarmen übergeben , der ihn in das » '

gejängniß nach Mittenwalde brachte . Der Junge gab
daß er in Tilstt geboren worden , wo fein Vater vor 2

gestorben fei ; mit seiner Mutter sei er nach Berlin
habe fich aber von dieser entfernt , um einen Dienst
Ueber den Besitz ein «! Paar neuer Stiefel , eine ! neuen TM « ß
wefferl und andern Sachen gab er an , in Töpchin W' in .
und aus dem EilöS deS BettelnS die Sachen getauft fiupi
Ermfttelt wurde indeffen . daß er in Töpchin 8 M-
hatte . Die Zwangserziehung dürste dem Vagabunden
von Nutzen fein .

Eine wahre Höllenfahrt hat der kühne Lust ' �
Richard Opitz und fem Reisegefährte , der Lieutenant �
deck, vom Ballondetachement am Donnerstag Abend vou

mit ihren beiden Paffaaieren in die dunkelblau ,
schwefelgelbe Wolkenmasse , die sich wie eine undurchvrws�i
Mauer nach Südwest ausdehnte , hinauf . Bald war
Blicken der „ Neuen Weltbürger " , die fich bis dahw rzck
ziemlich zahlreich eingefunden hatten , entschwunden . -- j »
aber war ' S fürchterlich, " erzählte uns Opitz , alS er g«!

Uhr biS auf die Haut durchnäßt den Bai

stummen , bittende « Blick begegnet , der beredter
olle wohlgesetzfe » Worte , und der un « die ganze Tief *

lichen Elends ahne « und errathe » läßt ! .

Welcher Kontrast ! Ganz w der Nähe hängt ew ,z

Ka rtoffelernte von Carl Breitbach . D- « 6

Herbstsonne scheint nieder auf ein weites Kd*
dem dunkle » , satte » To » der ftischaufgewühtt*»
hebe » fich die derbe « Gestalten der W
emsig ist All « , bei der Arbeit , die Landschaft
Friede . Der Mccker muß Zdealist sein ; auS dc »

sehe*
St

seiner Figuren leuchtet
"

ruhige
'

Zusriedenhift , si* «

alle fo auf , oic _ j

Ei »
der Städter

anderer Künstler , A. v.
- raoier den Bauern

. . . Werver , hat sich auch
�

W ,

Szene au ! dem Landleben versucht . Einfrarzost . ' ? - �ti*
man sieht die Dorfstraße hinab , an beiden Seit « j1 3 *

monotone « , steinernen französische » Bauernhaui in*

Hintergründe zieht eine preußische Kolonne v . zft

Bajonette blitzen in der Sonne - und vorne fg g*
Szene ab — c ' est la guerre , sagt der � tf ' S

j
Kriegsgefangener in de « rothen Pluderhose « m' u«

der schuldlos von Weib und Kind , von Ha"� ggeif»**' l/l
rissen wird , was kümmert fie der Jammer d

sk * vsÄ . r *£
wage « feine Furche » über dos Land , welche ! er # L,

. . .

Bild aus dem Landleben au ! erner g p

da ! war der Krieg l —



S « um Well tolebrt betrat . Raum hatten die beiden Luftfahrer
wit ihrem Ballon die ersten Wolkcnschichten passtrt , da dröhnte
tpnen auch schon der Donner in furchtbaren Schlägen und
lang rollendem Krachen entgegen ; in weitem Zick - ack fuhren
die scharfen Strahlen de ? Blitzes um die von der Gondel aus
nur noch schwach fichtbare Victoria , dieselbe minutenlang mit
ihrem grellen , unheimlichen Feuer beleuchtend , kurzum den
»eiden Reisenden wurde immer „ schwüler " zu Muthe und
manchmal glaubten sie schon bei dem immer schneller aufein «
mder folgenden gewaltigen Donner und Blitz , ihr letztes
Etündlein habe geschlagen . Plötzlich segelte die stolze Victoria
in eine hellere Woltenschicht , das dunkle , Unheil drohend « Ge -
witter . Grbtrge zur Seite lassend , und Opitz erkannte unter sich
iwet Ortschaften . Sofort zog er die Benlilleine und langsam
W sich der vom Waffer schwer belastete Ballon in der Nähe
von Mariendorf nieder , wo denn auch die Entleemng flott von
statten ging . BiS zum Aufftcigen deS Ballons hatten die Be »
mcher der Neuen Welt das Programm genoffen , von da ad
hatte aber auch für fie die Freude ein En ? e . Das mit so
Srvsen Opfern vorbereitete Feuerwerk , zu welchem schon die

umfangreichen Dekorationen auf dem See und dem Berge auf -
gestcUt waren , mußte natürlich unterbleiben . Dasselbe findet
nächsten Donnerstag statt — wenn ' S nicht regnet !

. , Ein laut dröhnender Schuß versetzte vorgestern Mittag
die Adjazenten der Thirrgartenstraße und die Paffanten deS

Thiergartens in nicht geringe Aufregung . Dem Schall nach «
gehend, fand man in der Näh « des Grundstücks Thiergarten -
maße 20 « wen elegant gekleideten jungen Mann , auS einer

« nistwunde blutend , auf der Erde ; ein Terzerol stärksten
»aiiderS lag neben ihm . Da der Verwundete noch LebenS «
Kichern von sich gab , so wurde er nach Anlegung eines Noth -
» « bandei nach der König ! . Charttee geschafft , wo er jedoch un -
witteldar nach seiner Einlieferunq verstarb . Im Laufe deS

Krstrigen Abend « ist der Selbstmörder von seinen Angehörigen
ol « ein in der Königgrätzerstraße wohnender Mechaniker Rein «
hold R. rekognoszirt worden . Ueder da « Motiv zu der un «
' «igen That war absolut nicht « zu ermitteln .

Ein betrübender Unglücksfall ereignete fich gestern
« dend in der Markchclle in der Linvenstraße . In den nach
her Lindenstraße zu belegenen Läden waren Arbeiter mit der

Anbringung elektrischer Lampen besSSstigt , als plötzlich der
«bester M. von der Leiter in «ine Tiefe von ca . 8 Meter

«inabfiel, wobei er fich anscheinend schwere innere Verletzungen
' " Zug. Mit vieler Mühe gelang es , dm Verletzten nach dem
vofe der Markthalle zu bringen und ärzll che Hilf « zu
fipuiriren . ES währte einige Zeit , ehe man dieselbe fand .

ZchenfallS liefert dieser Fall den Beweis , daß - S sehr zweck«
wäre , wenn in den Marllhallen SanitälSwachen er «

ttchtet würden . Räumlichkeiten find in denselben genügend
»Schanden und dann ist auch in der Nähe der eröffneten vier

Markthallen keine EanitätSwache vorhanden . Im übrigen
es Wunder nehmen , daß bisher über die angeblich schon

5 langer Zeit in die Hand genommene Reorganisation deS

SW « SanitätSwachenwefenS noch immer nichts verlautbart

jr - Sz wäre doch im allgemeinen Interesse zu bedauern .

7 ? " es fich auch in diesem Falle nur um einen — Versuch
stchandelt haben sollte .

„ . Kur , vor Schlutz . der Redaktion geht uns die Nach «
"cht zu, daß in der Schmkefttaße mehrere Fabrrlen , Dach -

8?ppen- und Kolophoniumfabrikm sowie der Platz eines großen

zMrwkrkidesttzeiS in Flammen stehen . Eine kolossale , schwarze
Dainpswoike wälzt fich über den ganzen Süd - Osten hin , die

Aufregung in dm Straßm ist kolossal . Wie eZ scheint , ist fast
0 % ganz « Feuerwehr von Berlin engagirt . AuSstcht auf Rettung
» on Gütern scheint nicht zu sein .

a - , Amtlicher Bericht der Markthalle « « Verwaltung .
Mttgelh�it von I . Sandmann , städtischem Verlaufi - Ver «

2a sro i EngroS - Markt in der Zentral - Markthalle am

der n. ' rL * Die Preise hielten fich im Allgemeinen auf

M. MZ . MZZ
S . bezahlt . Flundern 4. 50 - 5,00 Mk . pro

2Ä ( ™. 6t )' Glinge 1,90 —2,50 Ml . pro Wall . Lachj

t „,fi r
Kilo . Butter unverändert . Oft - und West «

M - 2 00 - 2 . 10 Ii mit 2,00 , ni . mit 1,90 , Mecklen «
ourger , Holsteiner , Priegnitzer , Pommerfche und Schlefifche l .

u . 1,84 , III . 1,70 —180 , Landbutter , Netzdrucher 1,40
MWWW SRI

- - - - - -

1,

Mi

im S?' Walhalla - Theater Am Freitag Abend

� Walhalla > Theater zum ersten� Mal « „ Der

S„M4, Polnische 1. 50 - 1,56 Mk . per 100 Kilo . Käse un «
onandert , Kamember , inländischer , 1,20 - 1,50 per Dutzend ,
Mdrat - Sahnenkäse ( Cmtrifugen ) 0,15 - 0,20 per 100 Ktlogr . ,

bta i 5� %* " Schweizerläs « 0,80 —1,20 , Edammer , echter 1,20
l . 40. TUstter 1,00 - 1,30 , Holsteiner 36 M. per 100 Kiloar .

ÄTml' *» �olat zu 1 —2 M. per 100 Köpfe , Spargel Im. 70 vi »
�Pf. , _II . 30 - 50 , Suppenspargrl_ _ _ 20 Pf . per Ktlogr . , Kohl -
d -* 1. 60 —1,75 M. pro Schock , Möhren 3 M- pro Schock,
AAebeln, Magdeburger 12 —14 M. , Russische 16 M- , Egyv «

Gurken in Körben von 30 St .

pro Kopf . Wild : ReRiöcke
a / . w pro « nogr . , leornoe Hühner 1,60 —2 . 00 pro Stück ,
• " fin 2 - 2,50 M. pro Stück .

wurde

c. . . " wiwioaua > �ycairr zum ersten wraie „ vn kleine

„' yog' ' , komische Oper in drei Allen von tz . Meilbac
L. Halery , Mufik von Charle « Lecocq gegeben . Den

vueren Berlinern ist dieses Werl deS fruchtbarsten Operetten «
?�vonisten , d. h. nach Lffenbach , nicht neu , denn die söge «

h?r. ?te » Komische Oper " ( „ Operette wäre viel besser " ) wurde

�. reitß vor 15 Jahren im alten Friedrich - WIlhelmstädttschen
aufgeführt . Die Mufik ist fließend geschrieben und

ßjr gut instrumentirt , die SoloS find meist dankbar und die

° « m �lefStze wirkungs

1

_ _ _ _ _ _ _ _gsooll und doch ist keine Nummer populär
Woran dies liegt ist unS heute noch unklar : sollt «

Text daran Schuld sein ? Die Handlung ist

P± . folgend «: Der fünfzehnjährige Herzog wm
» « « 05 ( Fräulein Seedold ) wird au « politschen

viS, TP verheirathet und nach der Trauung sofort

b„?. . �' Ner jungen Frau ( Frl . Libenschütz ) getrennt , welche

bi « « ein Stift gebracht wird . Der junge Herzog wird an

de! sfii' bt deS Regiment « gestellt und in den Krieg gesandt .

init 4�° " erfährt er den Aufenthalt seiner jungen Frau und

M V & rÄ ? 4 » $
Um diese wunderbare Handlung , zu deren Er «

« Ä « i .

WWKMH
fall . reichen und wohl verdimten Bei «
für die Ä. ». Ä günstig aufgenommen , doch rathm wir ,

Welche d«, einige zu faule Witze deS Herrn Herrmann ,

HMWSM - S «
" " " fer der sicheren Leitung deS Herrn Grau da » Beste .

Polizei - Bericht . Am 27 . d. M. AbmdS schlug währmd
deS Gewitters der Blitz in die an der Brandmauer der Häuser
Manteuffelstroße Nr . 56 und 57 befindlichen Schornsteine , ohne
besonderen Schaden anzurichten . — Am 28 . d. M. früh wurde
die 80 Jahre alte geistesschwache Wittwe Möhring auf der zu
ihrer Wohnung . Ncu - Kölln am Waffer 18 , führenden Treppe
mit gebrochenen Armen und aus einer Kopfwunde blutend

aufgefunden . In ihre Wohnung gebracht , starb ste nach etwa
2 Stunden , ohne zum Bewußtsein gekommen zu sein . Wahr «
scheinlich hat fie fich die Verletzungen durch einen Fall von der
Treppe zugezogen . — Zu derselben Zstt wurde ein bei einem
Fleischermeister in der Lübeckerstroße im D' enst befindliches
Mädchen in ihrem Bette todt aufgefunden . Die Todesursache
konnte noch nicht festgestellt werden . Die Leiche wurde nach
dem Leichenschauhause gebracht . — An demstlben Tage Vor »
mittags wurde am Mühlenwcg die Leiche eines ManneS auS
der Spree gezogen und nach dem Leichenschauhause gebracht .

Gerichts - Ieiwng .
t Ei « Dreizehnjähriger stand vor dem Schöffengericht

unter der Anklage » einen Betrug und einen Diedstabl verübt

zu haben . Den Knaben Paul W. hatte seine Mutter zum
Goldarbeiter mit einer Broch « geschickt, die reparirt werden
sollte . Im Laden war nur eine Verkäuferin anwesend und

während fie stch abwendete , griff der KnirpS nach einer am
Rand des Ladentisches liegenden Broch «, die kurz vorher eben «

falls zur Reparatur eingeliefert worden war . Er trollte fich
nach Hause und brachte den Schmuck zum Vorschein , den er
auf einem Sandhaufen gefunden haben wollte . Die Mutter

schenke dem Funde , den fie werthlo « hielt , wetter leine Auf «
merksamleit und so blieb die Broch « unbeachtet in
einer Ecke liegen . Einige Tage später wurde Paul
wieder zum Goldarbeiter geschickt , um die reparirte Broch « ab «

zuholen . Cr hatie 15 Pfennige in der Tasche , mehr sollt « die
Arbeit nicht kosten . Der Juweller brachte einen Kasten hervor ,
in dem die reparirten Gegenstände lagen . Bevor er aber die

richtige Broch « heraussuchen konnte , erschien ein Käufer , und

Paul benutzte die Gelegenheit , um fie selbst herauszunehmen
und in die Tasche zu stecken . Nun konnte der Goldarveiter

lange suchen , konnte in allen Kisten und Kästen nachsehen und

jeden Winkel umkehren , die Broch « blieb verschwunden . Paul
aber stand daneben und amüstrte fich über die Le -

stürzung . die er hervorgerufen hatte . Gleichzettig hatte
er auch die fünfzehn Pfennige „gespart ", die fich
so vortrefflich in Leckereien umsetzen ließen . Seiner Mutter

lieferte er die Broch « stillschweigend ab . Die Sache kam heraus ,
und bitterlich weinend stand der junge Sünder vor seinen
Richtern . Er machte nicht den Eindruck eineS verdorbenen
Knaben und seine Handlung wurde milde deurlheilt . DaS Ge «

richt sah in dem Ganzen keinen Betrug , sondern nur einen
dummen Streich . Auch der Diebstahl wurde nicht hart ange -
rechnet , sondern ein strenger Verwei » für genüaend erachtet . —

Die Mutter th eilte übrigens mit , daß der Vater bereits an

Paul eine etwa ? fühlbarere Justiz ausgeübt habe .

Uereine und Versammlungen «
t In der öffentliche « Versammlung der Stellmacher

Verltn « , welche am Freilag , den 28 . d. M. , bei Keller ,
Andreasstr . 21 , unter Vorfitz des Herrn Glaubitz stattfand ,
wurde der Stand deS Streiks besprochen . Herr Menzel be «
zeichnete denselben als im Allgemeinen günstig . Mit Freudm
sei das Entgegenkommen der Innung begrüßt worden , die den
von den Gesellen aufgestellten Tarif mit einigen Abänderungen .
die in kombinirter Sitzung von beiden Theilen vereinban
wurden , anerkannt und bewilligt hat . Allerdings gebe es noch
einige „kleine " JnnungSmeisler , die trotz dei MajoritätS «
befchluffeS noch immer mit Zähigkett an den allen Lohnsätzen
festzuhatten suchten . Aber auch fie würden schließlich genötdigt
sein , nachzugeben , wenn der Geist der Solidarität in der Ge «
sellrnschast so wach bleiben würde , wie er eZ jetzt sei . Die
Stellmacherdewegung sei erst sett Kurzem in Fluß , man könne
mit den Resultaten , die vorläufig erreicht seien , zufrieden sein .
Die Haupterrungenschast sei vre Verkürzung der täglichen
Arbeitszeit , ihre Festsetzung auf 10 Stunden , und
und die BeseUiguug der SonntacSardeit . Dieser Erfolg
sei werthvoller , als die erreichte Erhöhung der Lohnsätze . So

werde wenigstens einem Thcile der arbeitslosen Kollegen wieder

Arbeitsgelegenheit verschafft werden . Um von dem diesmaligen

Siege aber weiter schreiten zu können und ihn zu einem
dauernden zu machen , sei eine feste Organisation da » einzige
Mittel . Mit einem eindringlichen Appell an alle Stellmacher
Berlins , fich der „ Vereinigung deutscher Stellmacher " anzu «
schließen , schloß der Redner seine beifällig aufgenommene
Ansprache . In der Diskusfion sprachen fich alle Redner im

gleichen Sinne au «. Sodann wurde das „ Verhalten der

Meister , die nicht zur Innung gehören " , einer eingehenden
Kritik unterzogen und ihre Abneigung , die Forderungen der

Gesellen anzuerkennen , bedauert . Eine Erhöhung der Preise
bei gleichmäßiger Lohnzahlung liege auch im Interesse der

Meister , die so olleln fich gegen die Schundlonkurrenz
wehren könnten . — Im Uedrigen empfahl Herr Wachhau » , den
Streik innerhalb 8 Tagen für deendet zu erklären und die

Durchführung alleS deffen , was auf den ersten Schlag fich
nicht habe erreichen laffen , auf eine spätere Zell zu vertagen . —

Schließlich wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :
Die beutige Versammlung erklärt fich mit den Ausführungen
d - S Referenten einverstanden , fie ist der Anficht , daß die zehn «
stündige Arbeitszell zur Erholung dei Einzelnen und zur

Hebung de « Lohne » Aller , da fie die große Zahl der ardeitS «

losen Kollegen vermindert , unbedingt erforderlich ist , und ver «

spricht , mit allen Kräften für diese Forderung einzutreten .
Gleichzeitig verspricht fie, Mann für Mann der Vereinigung
deutscher Stellmacher beizutreten " . — Hierzu machte der Vor «

fitzende der hlefigen Filiale bekannt , daß daS Eintrittsgeld
50 Pf . und der möchentliche Beitrag 10 Pf . beträgt , und daß
die nächste Versammlung am 4. Juni im oberen
Saale bei Keller stattfindet . Ebenso machte Herr Glaubitz
bekannt , daß die nächste öffentliche Versammlung am nächsten
Mittwoch Abend bei Grätz , Brunnenstraße , werde abgehalten
werden und der Kasfirer ersuchte um schleunige Ablieferung
der Sammellisten . — Ein Zwischenfall ist noch erwähnenSwerth ;
der Vorfitzende der Versammlung forderte nämlich mitten in
der Verhandlung alle Diejenigen , die nicht Stellmacher seien ,
auf , daS Lokal zu verlassen . „ Wir haben genügende lieber «

wachung und brauchen andere nicht " , fügte er erklärend hinzu .
ES verließen auch thatsächllch einige Personen den Saal ,
denen nicht gerade freundliche Blicke nachgesendet wurden .

Man brachte unS s. Z. die Notiz , daß die Strelkkaffe der

Stellmacher volizeilich reoidirt worden sei . Diese Meldung
beruhte auf einem Jrrthuw . Der Sachverhalt war vielmehr
folgender : Am 16. d. M. — 4 Tage nach Erlaß der „ Bekannt -
machung auf Grund deS § 28 d « S Sozialistengesetzes " — fand
eine öffentliche Stellmacheroersammlung statt , gelegentlich der
eine Tellerlammlung veranstaltet wurde . Der überwachende
Beamte zählte unter Hinweis auf diese Bekanntmachung , wo «
nach der Polizei die Tagesordnung , also auch die Mittheilung ,
daß

~ "

vor
Gelder

_ _ _ __ _ _ _

Summe mit dem Bedeuten , voiläusi » nicht darüber zu ver -
fügen . Aus die sofort eingelegte Beschwerde kam von der

Polizeibehörde der Bescheid , daß die Gelder freigegeben seien .
Die Mitglieder der Freie « Verewigung der Ver «

aolder und Fachgenoffen beriethen in einer am Mittwoch bei

Keller , Andreakstr . 21 , abgehaltenen außerordentlichen Ver «

sammlung über : „ Ruflösung de » Verein » resp . Statuten «

änderung . " Der Antragsteller , Herr Ramlow , meinte , daß
durch daS jetzige Vorgehen der Behörde sämmtliche Vereine
lahm gelegt wären und die Mitglieder wohl zu der Ueder «
zeugung gekommen sein würden , daß , wenn der Verein der
Vergolder weiter bestehen solle , die » nur noch ein Vegetirm
wäre , deshalb solle man den Verein lieber ganz auflösen « nd
bessert Zellen abwarten . Herr Schindling ist entschieden gege «
eine Auflösung des Vereins , da man fich den neu hinzu ge «
tretenen Mitgliedern und dm Fabrikantm gegenüber durch
einen solchen Beschluß blamiren würde . In längerer Aus¬
führung plädirt sodann Herr Böhl für die Auflösung de «
Vereins , da der Streikerlaß und die neueste Verfügung der
Versammlungsverbote dem Berein so hindemd entaegm trete ,
daß derselbe überhaupt nichts unternehmen könne . Redner stellt
einm Eventualantrag , im Falle der Nichtauflösung der Verein »
die Verlammlungen bi » Oktober zu vertagen . Für Auflösung
spricht stch noch Herr Görzimisch auS . G am eine Auflösung
sprachen hie : auf die Herren Kühring , Weiding und Vieth . Der
letz ?« Redner konstatirt , daß im Vergoldergewerbe ein allge «
meiner Streik , wie der letzte vom Jahre 1832 , wohl schwerlich
wieder zu Stande kommen würde , der Verein daher auch vor «
läufig nicht in die Lage kommen dürfte , an die Oeffentlichkett
zu treten ; mithin , so meinte Redner , sei auch eine Auflösung
von Seiten der Behörde nicht zu befürchten . Beffer sei eS jeden «
falls , daß die Mitglieder geschloffen zusammen bleiben , um bei
eventuellen Fällen eintreten zu können . Bei der hierauf vor «
genommenen Abstimmung stimmten 27 für und 48 gegen die
Auflösung . Der Verein bleibt somit auch ferner bestehen .
Auch der Eventualantrag de » Herrn Böhl wurde abgelehnt .
Zu Verschiedenes machte da » Vergnügungskomitee bekannt , daß
daS Sommervergnügen am 31 . Juli bei Mohrmann , Große
Frankfurterstraße 117 , stattfindet .

* Gauverew Berliner Bildhauer , Annenftr . 16 .
Dienstag , den 1. Juni , Vortrag de » Herrn Dr . Schnellmbach
über : „ Die VolkSseste des Alterthums " . Gäste willkommen .

* Der öffentlichen Versammlung der Maler Berlin »»
welche heute ( Sonntag ) Vormittag in Gratwefl ' S Bterhallen
stattfinden sollte , ist die polizeiliche Genehmigung versagt wor »
den ; die Versammlung findet also nicht statt .

* Ar betten Bezir ksve » ein der Oranienburger Vor¬
stadt « nd des Wedding . Die zu Montag deabstchttgte Ver »
sammlung findet nicht statt , da die polizeiliche Gmehmigung
versagt worden ist . — Beiträge und Mitgliedereinzeichnungen
nimmt de : Kasfirer Sonntags Vormittags von 10 - 12 Uhr bei
Schramm , Hochstraße 32 », entgegen , daselbst findet auch der
Bücherumtausch statt , ebenso an den Wochentagen Abends von
8 Uhr an Triftstr . 46 », pari .

Verein zur Pflege freireligiöse « Lebe « » . Heute .
Sonntag , Vormittags 10 Uhr , Nrederwallstr . 20 im unteren
Saale : Vortrag deS Herrn Vogthcrr über : „ Menschenglaube
und Gottrsglaube " . Zutritt hat Jeder .

* Zitherklub „ Amphion " . Jeden Montag Abend
Uebungsstunde im „ Kmfürstenkeller " , Poststraße 5.

* Männergefangverei « „ Schneeglöckchen " jeden Montag
Abend im Restaurant Naunynstraße 78 .

* Arbetter - Bezirksverein im Westen . Außerordent «
liche VereinSversammlung am Dienstag , dm 1. Juni , Abend »
81/ » Uhr , in Gründer ' S Salon , Schwerinstraße 26 . Tages¬
ordnung ; Statutenänderung .

* Verein zur Wahrung der Interesse « der Lackirer
aller Branchen . Montag , den 31 . Mai , Abends 3' / . Ubr ,
Versammlung in Feuerstein ' » Salon , Alte Jakobstraße 75 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Metzner . 2. Dis «
kusston . 3. Wahl von 3 Revisoren . 4. Vorlegung der um «
geänderten Statuten . 5. Verschiedenes und Fragelasten . —
Gäste willkommen . Mitglieder werden aufgenommen .

* Große öffeumche Versammlung sämmtltcher
Stvckatenre am Montag , den 31 . Mai , präzise 7V , Uhr , bei
Rieft , Kommandantenstr . 71 —72 . X. ' Li . : 1. Rechenschaf »-
bericht über den UnterstützungSfond ». 2. DaS Abfallen von
Stucktheilm . 3. Die Rüstungifrage . 4. Erledigung der von
der letzten Versammlung zurückgestellten Anträge und Er «
gänzunaSwahl .

* Fachverew der Schneider . Versammlung am Montag ,
den 31 . Mai , Abend » 8' / , Uhr , in Gratweil ' S Bierhallen
( unterer Saal ) . Vortrag des Zuschneidelehrers Herrn SHrfr
Wahl eineS ZuschneidelehrerS . Verschiedene ». Gäste willkommen .
Aufnahme neuer Mitglieder .

* Sachverew der Posamenttrer und BerufSgenoffen .

rsÄSSsars »
sprechung über eine zu veranstaltende Landpartie .

Mauerstr�86, Mttgliederoersammlung . Tagesordnung : 1. Wahl
von 3 Reotsoren zu Jahresabrechnung . 2. Verschiedene ».
3. Fragelasten .

~
ÄÄ J ? Töpfer Berlins und Umgegend .

fchtedeneS . Gäste willkommen .

schäMgllN�c�lltt B�rlini��Sonntag . M�Mai" Vormttta?»
10 Uhr , bei Gratweil . Kommandantenstraße 77/79 , General «
Versammlung .

* öffentliche Versammwna sämmtltcher Stuhl «

SZLMa » * 3 " ! » ' ■ *

Kehte Nachrichten .

letztere orllärte . man thue unrecht , ihn für ultramontan zu
halten , und forderte die Minister auf , auch unter seiner Regent -
schatt im Amte »u bleiben . Der Emtritt der Regentschast ist
sur die nächste Zeit schon zu erwarten . Man glaubt , daß durch
eine Proklamation deS Prinzen Lullpold und de « Ministerium ».
«elche der Landtag billigt , König Ludwig und Prinz Otto als
derzeitig nicht in der Lage erklärt werden , die Regierung deS
Lande » zu führen . Die Zustimmung deS Reiches dürfte schon
eingeholt sein .

Ein deutsches Spionagegesetz ? Nach einem Franffmter
Telegramm de « Londoner „ Stand . " soll die deutsche Regierung
beabstchtigen , nach Pfingsten einen Gesetzentwurf gegen Spionage
einzubringen .

*
* *

w
Der oriechische Konflikt . Bis gestern Abend fanden an

der griechtsch - türkischen Grenze noch kleinere Zusammenstöße
statt - �Die biS jetzt amtlich festgestellten Verluste der Türken
find 180 Todte . — Der griechische Verlust soll stärker sein .
Außerdem find 300 griechische Gefangene in Salonicht einge «
troffm .

. .
dem Prozesse aeaen Johann Most und Genossen



Theater .
Sonntag , den 30 . Mai .

Opernhans . Der Trompeter von Söllingen .
Montag : Lohengrtn .

Gchauspieihau » . Die Märchentante .
Montag : Der verwunschene Prinz . Zum

Schluß : Castor und Pollux .
Deutsches Theater . Der Widerspenstigen

Montag ; "(Sin Tropfen Bist .
Belle . » Mauce - Theater . Namenlo « . Poff «

mit Gesang in 3 Allen von Kaiisch und

Mufik von A. Conradt .Pohl . Mufik von A. Conradi .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Saliner - Theater . Der Getgenmacher» allner >

Mittenwaid .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kriedrtch . WtthelmstitdtischeS Theater .

fiigeunerdaron .

von

Der

Montag : Dieselbe Vorstellung .
» tihalla - Theater . Der kleine Herzog .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
VR« d - Thea < e « . Entehrt .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ten ' rat - Theater . Der Stabs • Trompeter .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
» lkort « - Theater . Amor . Tanz - Poem von

Luigt Manzotti .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Nestdenz - Theater . Vorletztes Austreten der

msfischen Tragödin Elisabeth Goreva .
Adrienne Lecouvreur .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Sanstnanu ' « Variete . Grotze Spezialitäten .

Vorstellung .

Vassaae 1 Tr . 0 3». - 10 » .
« atser - Pauorama .

In dieser Woche :
Japan — China . Neu !

Eine Wanderung durch Rom . Hertha - Reise .
Carolinen - Insel « .

Eine A- ise 20 Pf . « tnder nur 10 Pf .

M

Tftrllchr

Geselliges Zusammensein
in dm „ Zandoberger Kierh allen " ,

LandSbergerstlahe 82 .

Saal u. Zimmer für Vereine u. Versammlungen .

1727 ] Jacob j .

Aente Abend alle Kchneider zu einem ge-
mülhlichen Glase Bier in Gratweil ' S Bielhallen ,
Kommandantenstraße 77/79 . [ 1866

De « Knchbinder p .

) U seinem 32 . Geburtslage ein dreimal donnern «

Des Hoch , daß der 2. Wahlkreis wackelt .

1815 ] A. H. G. B. P . P .
t

M - speisen Sie ?
In der erstm alten pom
merichen Küche , OranitN '
strafte 181 , Hof parterre ,
beiKlow . Frühst . 30 Pf .
MUtagStifch m. Bier 50 Pt .
Abmdtilch , v. 30 - 50 Pf . ,
nach Auswahl . 1440

Aßeinwein ,
» « iK » n und rothe « , eigener Kelterung , durch .

. . . . . - sehr - " — 11 ' — J
au « rein gehalten und sehr prriSwerth , versendet
in Fäffern und Flaschen

J, Mann, 0bn- | i | ( ll | ( iB
1143 ] bei Mainz a. Rhein .

Aoß- Gaöak .
Sämmtliche in « und ausländische Tabake offe .

riren in Ballen und ausgewogen . [ 1660

Sumatra

von 110 — 500 Pf

Deutsche Tabake von 50 —75 Pf .

Berthold Frank & Co

K, Brunnenstraße 7.

Hut - Fabrik H . Kehr ,
Ißalitzerstraßt 109,

Kövllickerftrkßt 129,
Eingang Adalbertstrasse « [ 1321

Wein ! Diwfetec Lezag Wein !
vom Hause I . Lanoire , file u. Co. , Bordeaux

Eapfehle al ? ganz besonders preiswerlh :

ChAtetn Serbatj� % ßZche 1,40 m

L Hmhn , Lager F- rfterfteafi » 67 parterre .

Ren Ren
gegründet !

Hochelegante
fiecctn * und Knnbm- Oardkroben

Gr * Frankfurterstrasse 115 .
Die geehrten Handwerke » und Ardeiter

erlaube ich mir auf mein großes Lager ganz
besonders aufmerksam zu machen . Mein

Prlnzip ist , nur reelle , gute Maaren zu
liefern u. die Preise 33 ' / » ' / « billiger , ali in
allen anderen Grschäf - en zu stillen .

Hochel . Rock - » Jaquet - Anz . v. 18 M. an
Tommer - Ueberzteher - . . „ 15 „ „
Knaben « u Burschen - Anzuge „ 6 „ „
Reinwollene Hosen . . . . „ 4,50 „

Um gest . Zuspruch bistet [ 1730
» . J acoby « t Co , Gr . Fi ankfurte : str . ll5 .

Bitte auf Hausnummer zu achten !

Schweizer Garten .
Am Friedrichshain . Haltestelle der Ringbahn . Bor dem KönigSthor .

Konntag , sowie täglich :

Grosses Concert n . Extra - Vorstellung .
~ "

! en sammtlicher Spezialitäten , der
uettisten Geschw . Hause « , deS hur
ästw , deS Instrumental K- nnikerS �

Töeatervorfiellung

Auftreten sammtlicher Sprzialitäien , der englischen Gymnastikerfamilie Kegler « ( 5 Personm ) ,
betJpuetHflen Gefchw . Hausen , des humoristilchen Komiker TrioS Herren Grosch ,

deS Posten « und Lustspiel - Personals .
— Leichte Cayallerie .Schluß

Operette in 1 Akt von Fr . v. Suppö .

ona « und
erti .Hem Iachta « , sowie deS Tenoristen Herrn

Im Felsmsaal :

Tanztränzche « .
Volksbelustigungen aller Art .

Elettrische Eismdahn u. dergl . m.
AbendS elektrische Ketenchtnng und große Illumination durch ca . 10000 Lampions .

Entree 30 Pf . 1734

Gr . Sommer - Etablissement
g d. Resto . Prachto . Parkanlag . Sperl —Treptow . Pferde «, Stadtd . « u. Dpfr . « »y
ä o. uitno . ipianjiD . �aii�maR .

� " - - "o- � Nerblnd n. all . Richtungen . e>

? « SÄ ! Hr . ßoncert « . Spezialität . . Vorstelr «vg. -
« ' ~ " der Chansonette

" " " " ~

Claimost,
Auftreten des KomtlerS

Terly,
des invtschen ' JonglmrS �

Mr. Siäj-Sail
s

J» Steigender Beifall der Duettisten Auftreten d. beliebten Sängerin und des Tenoristen (

| Frl. MMN «. i GelJürr. Frl. Fanny Hertel Em Eiil Letaler - .
Anfang 4 Uhr . Entree 25 Pf . , Kinder unter 10

Montag und folgende Tage : Dieselbe Vorstellung .
ahrm frei .

ntree 20 Pf .
[ 1867

Restaurant

F erd . Mitan ,
Wiener - Straße 31,

empfiehlt allen Freunden und Bekannten sein neu renozirtes
Wele » ' nnd Balrlseh - Bler - liOfcal .

Guter , reichhaltiger FrnhstLck » - , Mittags - und Abendtisch . [ 1400
Ein großes Pereinszimmer steht den aecbrten Gästen itnr Verfügung .

ZmmaWMs |
in kürzester Zeit aus den gediegensten Stoffen , von
" —15 Thlr . Anzöge von 12 —18 Thlr . Hose «

3 - 6 Tblr . [ 1536

. IMlBOT�r. Mneidfcmfft . ,
Alexandrinenstrasse 46 , Quergeb . I.

Die

Buchdruckerei von Max Bading
Berlin SW . , Beuth - Strasse 2

empfiehlt sich zur

Anfertigung von Druck - Arbeiten
jeden Genres

bei prompter und solider Bedienung .

Kosten - Anschläge und Muster werden auf Wunsch

gern übersandt .

g Beste
englischer und schweizer Tüll - Gardinen , zu
1 —3 Fenstern paffend , dillig [ 1705
Gardiveu > Fabrik von Oakar Fischer ,

Jnvaltdenstr . 11, pari . , Eingang v. Flur .

Zur billige « Quellet
Empfehle mein wohlaffortirteZ Lager gnt

setzender Herrenanzüge von 18 M. an ,
Knabenanzüge von 5 M. an , Kommerpale -
tot » von 13 Ä . 50 Pf . an , Hosen von 4 M.
an - Elegante Herr - nhü - e von 2 M. an . Sin
- ' tat werven n. Maß p ' vmvt u. billig angeferi .

P . Komme , selb .

Kerrew » ud

Knabm - Harderobe
empfehle in gediegenen Stoffen und eleganter
Auz ' ühmng . [ 1728

Ganze Änzüge von 15 - 45 M. ,

Frühjahrs - Uederzieher v. 12 - 30M . ,

Hofen v. 3 - 15 M. , Drill « JaguettS 250 M.

Auch nach Muaß in kurzer Fi ist .

Ig »»?
Eine gut erh . Kinger - Uätzmaschine ist dill .

zu verkaufen Kochftraße 52 , Hof IV bei Müller .

ISopha . mahag . , neu aufp . , bll . Admiralstr . 21 Ii l.

Q
# JhSbCtA y

llUrmaAer,
so . , Pückler Straße 16 , SO . [ 1870

Allen Freunden und Gcfinnungsgenoss - n
empfehle mein [ 1821

Schuhwaarengeschäft .
Große Auswahl von Aerren - , Damen - und
Kinder - Ktlefel « . Bestellungen nach Maß ,
sowie Reparaluren jeder Art promvt und billig .

W . Krüger , Laufitzerplatz 3.

I Rohtabak I

l
Alle Sorten Rohtadale werden zu außer¬

gewöhnlich billigen Preisen verkauft
Lothringerstrasse 48 ,

1825 ] Rohrabakhandlung .

Zur pünttlichen Besorgung
des „berliner Volkeblatl " , sowie
aller anderen Zeitungen em -

pfiehlt sich
A < Qandt ,

1869 ] _ _ Fürbringerstraße Dr . A0 .

Die

Znt»ilz5 ' n, InuMinlnpAilioit
Ifax Kirsch ,

Admiralstrasse 28,
von

empfiehlt sich zur pünktlichen Lieferung deS
„ Berliner Volksblatt " , sowie sämmtlicher in
Berlin erscheinenden Zeitungen . [ 1820

Gute getragene Herren « u. Knaben - Garderobe
in großer Auswahl . Gute getr . Hosen v. 2 M.
an . D. Kommerfeld , Orantenstr . 199 . [ 1872

Wheler tt Wilson - , sowie Kinger -

Nähmaschinen ,
wenig gebraucht , verkauft sehr billig
1653 ] F . Frauke , Saarbrückerstr . 6.

E. frdl . Schläfst , f, H. Skalitzerstr . 8, H. 3 Tr .

Frdl . Schlafst . j . v. 1 o . 2H . Waff crthorstr . 64 II . Rabe .

Veuplatzdeputirte « d. Zimmerleutt
Sellins u . Umgegend

zur Kenntniß , daß die übliche Deputirten - Ver«
sammlung , welche zum Mittwoch , den 2 Juni .

in AuSstcht genommen war , llichl stattfinden
kann , indem die polizeiliche Genehmigung nicht
erfolgte . Di t Lohn - Kommissio m
1868 I . A. : I . Seitzt , F- Hrbellineistr . 35.

„ . verein der Posamentirer u Beruftge » .
Versammlung Montag , d. 31 . Mai , Abds . 3' /,U ! >r ,
im K- nigstadt - tzastuo , Holzmarltstr . Nc 72.

TageSord . : 1. Vortrag eineS Rechtsanwalt »
über gewerbliche Streitigkeiten . 2. Antrag
Statutenänderung . 3. Verschied , u. Fragelaften -

Oeffentliche Versammlung

des Cficnns der Tapkzisrer Serlins
zur Wahrung ihrer Interessen .

Montag , den 31 . Mai , Abends 8' / , Uhr ,
in Gratmell ' s Kierhallen , Kommandanten «

straße 77/79 ( oberer Saal ) .
Tagesordnung : 1. Vortrag über Dekoration ! «

Zuschnitte mit prafttscher Anleitung . 2. Bei '
schiedeneS und Fcagekaften . — Gäste willkommen
Mitglieder werdm aufgenommen . [179?

Der V or stand .

« effentiiche Versammlung

sammti. Stahlarbeiter u Serufsg .
Montag , den 31 . Mai 1886 ,

in Büß ' Salon , Gr . Frankfurterstc . 87.

Tagesordnung : 1. Bericht über den btlhen '
gen Verlauf der Lohnbewegung . 2. Berich '
über den in Gera stattgehabten Kongreß %
Manufakturarbeiter Deutschlands . [181'

Fachverew der Schneider .
Versammlung

Montag , den 31 . Mai , Abend « 8' / , Uhr ,
tn Kratmeit ' » Kierhalle « ( unterer Saav

T. Q : 1 Vortrag des Zuschnetdelehrer ! Hrn
Dirk nebst Zeichnung an oer Tafel . 2. WaV
eineS Zuschneidelehrers . 3. Vereinsangelegcw
Helten , VerschtedineS . Gäste willkommen . Ä"! '
nähme neuer Mttglieder . Pflicht eineS ied!»
Mitgliedes ist es , zu erscheinen . Der Vorstand

V

� m
«- fdai

Der Verein zur Wahrung der # « %?
esse « der Tischler bält Montag , den 31 . Ä »
AdendS 8' / , Uhr . Naanyustrasse 44
Versammlung ab . Tagesorvnunz : 1. %
trag des Herrn Sperling über naturgewaz «
Gesundheitspflege . 2. Verschiedenes .

Die Mttglieder , welche die Drmvferpar ' ' '
mitmachen wollen , haben stch in der Versami " '
lung beim Kasstrer zu melden .
1809 ] Der Vorstand -

Der

« S !

wtonrtttii

s . �
Ötgen s
Mgelft

Fachoerei « der Kteindrucker ,
nnd isithographen .

Laut Beschluß der tetztm Mitglieder - V '

sammlung ftndet am Htmmelfahrlstage em«

Kerrenparti » naeb Kchildhorn stalt . Abfa
Morgens 6 Uhr 56 Minuten vom Bahnbot

Alexanderplatz . Von 8 —10 Uhr Rendezvous
Spandauer Bock , bis 2 Uhr Restaurant Wißner
in Schildhorn . Rückfahrt nack Uedertinluast .
Kollegen und Freunde , durch Mitglieder oorge «

stellt , find sehr willkommen . Der Vorstand .

I

Arbeiter - SeMs - Verein der

Noseuthaler Vorstadt ,
Sonntag , den 30 . Mai , Vormittags 9

bei Schramm , Hochstr . %
Rege Bethetligung tcrcünf ®, '

Erste Prollnkiiv-Genostmsdiaft
Berliner Schneider

( Eingetragene Genossenschaft )
Kerlin S. , Kommandantenftr . 61 - .

Herren - Garderoben jeder
™

werden nach Maaß angefertigt
Reichhaltige Auswahl nur reeller iw> 6,

ausländischer Stoffe . Auf Wunsch
vorläge im Hause der Kunden . Saubere

guten Sitz , solideste Preise garantirt
Der Vorstand .

Ed . Siebert . A. Krause . I . Güntnel - �.

m
® e

getiujwi
« * b We

a
Müßiger
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Wanduhren
mit �

Patent - Schlagwerk ,
welches die Stunden repetirt und nie

schlägt , seldst�nicht, wenn die Zeiger «rnülig�
werden , empfiehlt

Iflax Bu » sie9
157 . Jnvalidenstraße 157 ,

zwischen Brunnen - und Ackerstraße -I�

Ärbeitsmarkl
Ein Mädchen von 14 I . zum Warten

Kinde ! wird verl . Langestr . 108 , Milcht ' �

Wchtigm Aügler

i

&E
a toi
«. st

"Ä?

%

Jet
' « b

«<

IS?5
auf feine Damen - Paletots verlangt � � �[,f

Frankfurter , Werverftr . 11/12 ,
Alelter Gerson .

mrn
150

Zur Ausführung eines Baue ! mit 51

- i , in der Mehrheit mit Drck ( M( bei %�
Fuß Faffave lönnen 4 tüchtige�Asofort eintreten bei E . Kleeman « ,

Genthinerstraße 14 .

10 KorbmachergesellcN
- _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ __ _ __ „ nh GeStlla ' Ä

auf grün und weiß Geschlagen und

finden dauernde Beschäftigung bei . -zs.
Berger « . Benzin . Andreasstcaß�

U»te
wird

füSe ,

i ' t
SS
Iis «
SS *
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